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V, Ham Drahtbericht unserer Berliner ‘Schriltleltung 


Berlin, 11. Januar, Die englische Wochen- 
Schrift „Observer“ hat am vorgestrigen Sonn- 
at einen Versuchsballon in Form eines an- 
geblich sowjetischen Planes für eine Kompro- 
Ösung des Streitfalles mit den Exilpolen 
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‚nes aupelässen. Der diplömätische Korrespondent 
konn fop Observer" behauptete, für den Fall eines 
as KLIA tischen Sieges solle nach den Absichten 
la 1 


Gr Sowjetregierung die polnisch-sowjelische 
Von ne längs der sogenannten Curzon-Linie 
Ken 1922 verlaufen,‘ die im allgemeinen vom 
N Ichsten Punkt des damaligen Litauens aus 
Pol Ast genau südlicher Richtung gedacht war. 
en solle also einen Teil des Gebietes zu- 
Ckerhalten, das 1939 von den Sowjets be: 
ae War, Diese würden auch das Gebiet von 
Odno und Bialystok zurückgeben und wegen 

t Rückgabe Lembergs mit sich reden las- 
Exil je nach dem Grad der von der polnischen 
ah tegierung gezeigten freundschaftlichen Ge- 
Bi Büng, Als Kompensation erwögen die So- 
lels die Ausdehnung der polnischen Grenze 
Westen durch Angliederung von deut- 
V Gebiet. Dieser angebliche sowjetische 
Örschlag war kaum an die Offentlichkeit ge- 
fen gen, als der Kreml ihn in einem hand- 
so erledigen. ließ, daß auch 
geringste davon übrig blieb, Das 
io Aflische Reuterbüro das sich beeilt hatte, die 
Fe Mgebliche Kompromißbereitschaft der Sowjets 
Ist die Welt zu funken, mußte schon einige 
Unden später berichten: „In sowjetrussi- 
ra Kreisen in London bezeichnete man am 
yota orgen die Meldung von sowjetischen 
í aare ägen zu einer Komprömißlösung über 
ofi m a Grenze mit Polen als „puren Nonsens". 
Reiner Unsinn! — das Ist also alles, was der 

1 EA von der angeblichen Kompromißberelt- 
ix ft übrig ließ, mit der bestimmte englische 
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“isë auf Dummenfang ausgingen. Ein, Blatt 
„News Chronicle" packt allerdings die 


2 näher die Stunde der von Stalin befohlenen 
tnelten Front heranrückt, desto mehr beschäf- 
ar sich die Üffentlichkeit der Westmächte 
€ Bo den voraussichtlichen Verlusten bei einem 
Chen Unternehmen, über dessen Gefahren 
2 m unterrichtete Kreise keinerlei Täuschungs- 
"Nöyer hingeben, und das von den Massen, 
WI die 
E 
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; Ja Sch. Lissabon, 11. Januar (LZ.-Drahtbericht). 


ii Instinktiv erfassen, daß die Deutschen sich 
ch mit der bloßen Verteidigung begnügen, 
dar gegebenenfalls offensiv zurückschla- 

W Werden, mit einem Gefühl des Grauens er- 
et wird. Der am meisten erörterte Punkt 

A Wie schon kurz berichtet, dle prozentuale 
Tr leilnahme amerikanischer und englischer 
Lanppen an diesem Unternehmen. In beiden 
den versucht man, die Hauptblutopfer 
"U andern zuzuschieben. Nachdem vor kur- 
nag von amerikanischen Senatoren dagegen 
| Mötentiert worden war, daß 73 Prozent der so- 
ünnten Invasionsstreitkräfte aus USA.- 
ii poren bestehen sollten, wirft man jetzt plötz- 
ob in den USA. die Frage in die Diskussion, 
die Vereinigten Staaten überhaupt über ge- 


fngend ausgebildete Infanterie-Divisionen. ver- 
aan. Die „New York Times”, die diese Frage 
ällgemeinen ‚Überraschung mit -einemımal 


Sache so plump an, daß es das Drittel des 
früheren Polens,. das die Sowjets für sich be- 
anspruchen, -als lediglich „einen , Streifen 
Land" bezeichnet, mit dem die dauernde sô- 
wjetische ‚Freundschaft der Zukunft nicht zu 
teuer bezahlt werde, So ergibt sich also die 
Lehre, daß allein die deutschen Waffen mit. den 
übrigen europäischen Völkern auch das pol- 
nische Volk davor bewahren, der bolschewisti- 


$ 
Polen den Sowiets als Beute überlassen 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, Fernruf 254-20, 


Das britische Kompromißgerede im sowjetisch-polnischen Streit „reiner Unsinn“ 


schen Praxis ausgeliefert zu werden, über die 
Bewohner Ostpolens: 1939 bis 1941 Erfahrun- 
gen in Fülle haben sammeln können, Wie mûs- 
sen sich die Exilpolen in London vorkommen, 
wenn sie sich heute daran erinnern, daß die 
Sowjetunion die Beziehungen zu ihnen des- 
halb abbrach, weil Sikorski bescheiden um 
Aufklärung wegen: der 10000 Toten von Ka- 
tyn gebeten hattel 


USA. mit sowjetischer Gewaltpolitik einverstanden 


Und doch wird diese Äußerung nach über- 
boten durch die „New Yörk Times”, in der es 
heißt, die USA, würden auch dann, wenn die 
Sowjetunion den polnisch-sowjetischen Streil- 
fall mit Wäffengewalt löse, ihren Kampf auf 
seiten der Sowjets fortsetzen, da es buchstäb- 
lich keine Frage gebe, die die Amerikaner von 
ihren Alliierten trennen könne, bis der Feind 
besiegt sei. Von britischer Seite wird von J 
Cummings in „News Chronicle nicht weniger 
eindeutig erklärt, nach Mitteilungen aus gut 
unterrichteter Quelle beabsichtigten die briti- 
sche und die nordamerikanische Regierunge 
nicht, in dem polnisch-sowjetischen Streit Par- 


tei zu ergreifen. Das würde auch „unglaublich 


närrisch und äußerst gefährlich” sein, Jetzt 
seien es die in Polen und nicht die in London 
lebenden Polen, die den Ausschlag über das 
polnische Schicksal in Europa zu geben hät- 
ten, Selbst die verbohrtesten Polen können 
also nur mehr den deutschen Waffen dankbar 
sein, wenn diese dafür sorgen, daß die bolsche- 
wistischen Pläne sich in luftleerem Raum ab- 
spielen. Der Bär, um dessen Fell hier gestrit- 
ten wird, ist noch nicht erlegt und wird auch 
nie erlegt werden, Dadurch ist allerdings die 
Lehre, die der Streit den europäischen Völkern 


“erteilt, nicht weniger eindringlich und nicht 


weniger aufschlußreich. Sie verdient deshalb, 
sorgfältig festgehalten zu werden, 


Grippe beeinträchtigt die britische Kohlenförderung 


Kl. Stockholm, 11. Januar (LZ,-Drahtbericht). 
In der britischen Kohlenversorgung ist eine 
weitere erhebliche Verschlechterung eingetre- 
ten, Im Dezember ist die Produktion erneut 
um 400 000 Tonnen oder um elf Prozent gesun- 
ken, Der Wirtschaäftssachverständige der 
„Daily Mail" begründet diesen auffallend gro- 
Ben Rückgang der Kohlenproduktion mit der 
Grippe, die gerade im Dezember ihren Höhe- 
punkt erreichte, meint jedoch, daß man “uch 
im neuen Jahre mit keiner Besserung rechnen 


[USA. soll die Mehrheit der Invasionstruppen stellen 


änschneiden, erinnern daran, daß Generalleut- 
nant McNair vor kurzem darauf hingewiesen 
habe, daß die Wehrmacht der Vereinigten 
Staaten über genügende Infänterieeinheiten 
verfüge, Die Infanterietruppen machten weni- 
ger als zwänzig Prozent der Armee aus, Infan- 
terie aber sei bei einem Angriff, wie er gê- 
plänt werde, überaus wichtig, erklären die 
„New York Times", Es komme in erster Linie 
jetzt darauf an zu entscheiden, wieviel derar- 
tige Truppen England zur Verfügung stellen 
könne, 


könne. Auch die Streikwelle breitet sich er- 
neut aus: Im Januar sind nicht weniger als 
drei. lokale Streiks ausgebrochen, von denen 
der eine 2000 Kohlengrubenarbeiter umfaßte, 


Anfang Dezember qab Arbeitsminister Bevin 
einen vielerörterten Plan einer Kohlengruben- 
lotterie bekannt, die den Kohlengruben 30.000 
junge Engländer im Alter von 18 bis 25 Jahren 
als zusätzliche Hilfskräfte zuführen sollte, - Die 
erste Losung sollte Mitte Dezember im Mini- 
sterium Bevins stattfinden. Über den Plan, der 
zunächst wungeheures Aufsehen hervorrief, 
hörte man später nichts mehr. Mitte Dezem- 
ber hielt der britische Brennstoffminister Lloyd 
George zwei bedeutsame Konferenzen mit den 
Vertretern der Kohlengrubenarbeiler ab, Die 
Kohlengrubenarbeiter ließen der Regierung ihre 
Forderung nach Verstaatlichung der Gruben 
übermitteln, eine Forderung, die bekanntlich 
von der britischen Regierung hartnäckig abge- 
lehnt wird: Zu energischen Maßnahmen, von 
denen in fast allen Sitzungen des Unterhauses 
gesprochen wurde, hat sich die Regierung bis- 
her nicht aufgerafft, Der Rekordrückgang der 
Kohlenproduktion im Dezember ist jedoch ein 
nicht mehr zu übersehendes Warnungssignal. 


Weitere Ausdehnung der Winterschlacht im Osten 


Berlin, 10. Januar, In der Winterschlacht 
im -Osten verstärkte sich am 9. Januar der 
feindliche Druck an einigen Abschnitten noch 
mehr. In gleichem Maße wuchs aber auch der 
Widerstand der deutschen Truppen, Charakte- 
ristisch dafür waren die Kämpfe im Raum von 
Kirowograd, Hier leiteten die Bolschewisten 
neue schwere Angriffe ein. Unsere Grenädiere 
und Panzerverbände behaupteten aber ihre 
Stellungen und führten an verschiedenen 
Punkten energische Gegenangriffe, Die fächer- 
förmig von Westen her im Bereich der Bahn- 


i Die Transporlflugzeuge sind entladen 
Elng Strohschicht bedeckt nun den Boden, und Jetzt wird der Raum dazu verwendet, um auf 


lie schnellsten Wego unsere 


Verwundeten von der Front nach hinten zu befördern 


(PK.-Aufn.:- Kriegöberlchter Vorpahl, PBZ, Z.) 


linie Nowöukrainsk—Kirowograd angesetzten 
Gegenstöße duürchkrelizten die Durchbruchs» 
absichten der Bolschewisten. Sie spalteten im 
Zusammenwirken mit der Luftwaffe die ge- 
schlossene Masse der sowjetischen Stoßver- 
bände auf und drückten sie zurück, Mehrere 
Ortschaften wurden nach Brechen zäher Ge- 
genwehr genommen. Auch nördlich Kirowo} 
grad konnten die den ganzen Tag über: an- 
dauernden feindlichen Angriffe abgewiesen 
werden, wobei eine Aufklärungsabtellung fünf- 
zehn Sowjetpanzer abschoß, Im nördlichen 
Sektor des mittleren Frontabschnittes machte 
der Feind In den beiden letzten Tagen gera- 
dezu verzweifelte Anstrengungen, um das 
Bollwerk“ Witebsk aus der deutschen Front 
herauszubrechen, Beim Aufsprengen der dicht 
geschlossenen feindlichen  Panzermassen am 
Vortage waren zahlreiche Einzelpanzer in dem 
unübersichtlichen Gelände des Hauptkampf- 
feldes ahgesplittert "worden. Vierzehn von 
ihnen brachten unsere Grenädiere noch im 
Laufe der mondhellen Nacht zur Strecke, so 
daß sich die Panzerabschüsse des 8. Januar im 
Abschnitt südöstlich Witebsk auf 71 erhöhten, 
An der gleichen Stelle folgte am nächsten 
Tage wieder ein, feindlicher Durchbruchsver- 
such dem. anderen. Aber auch ihnen war kein 
Erfolg beschieden, obwohl die Bolschewisten 
87 weitere Pänzer opfern mußten, Nordwest- 
lich Witebsk blieben die feindlichen Vorstöße 
schwächer, Unsere Grenadiere nutzten die 
Lage aus und säuberten ein Waldgebiet von 
dort eingesickerlen feindlichen Kräften. Das 
Nachlässen der feindlichen Angriffstätigkeit 
am nordwestlichen Frontbogen ist auf die be- 
trächtlichen Verluste der Bolschewisten in den 
bisherigen Kämpfen zurückzuführen, Sie wa- 
ren besonders hoch im. Abschnitt des von 
Oberstleutnant Sacher geführten Grenadier- 
Regiments 456, Unerschütterlich hielt er seine 
Stellungen. gegen forigesetzi@ von Panzern 
und Schlachliliegern unterstützte Angriffe und 
trat, sobald es der Kampfverlauf erforderte, 
zu Gegenslößen an, bis die Kraft der Bölsche- 
wisten erlahmte, Diesem Regiment ist daher der 
Abwehrsieg in besonderem Maße zu verdanken, 
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{m Motörenraum eines Schnellbootes 


Der Fahrmaat verfolgt aufmerksam Zeiger und In. 
strumente, um die Befchle des Maschinentelegra- 
phon durch Einregullerung der Fahrgeschwindig- 
keit blitzschnell auszuführen 
(PK.Aufn.: Kriegsberichter Kröncke, Sch., 2) 


Alles fließt 


Von Oberstleutnant a. D, Benary 


„Alles fließt" — dieses tiefgründige Wort 
des griechischen Philosophen gilt auch für die 
Kriegführung im Großen und im Kleinen, für 
die Strategie und die Taktik. Der Krieg ist ein 
Stück des menschlichen Lebens und von seinem 
Auf und Ab, von dem kulturellen, technischen 
üund wirtschaftlichen Stand der Zeit und des 
Volkes, in den er hereingeboren wärd, nicht zu 
trennen, Kampf ist wie das Leben selber Ba- 
wegung, Der Krieg nutzt daher nicht nur die 
geistigen und materiellen Kräften, die Werk- 
stoffe, die‘Handwerkzeuge, die Verkehrsmittel 
des Friedens, sondern er treibt auch ihre Ent- 
wicklung weiter, Er wird zum „Vater aller 
Dinge", 

Es war die Geburtsstunde alles kulturellen 
Lebens, der Augenblick, in dem die Mensch- 
heit sich endgültig vom Tierreich trennte, als 
sie Mittel und Wege fand, Dinge und Kräfte, 
die außenhalb ihres Leibes lagen, für sich zu 
nutzen, als das Haupt einer Familie, einer Sippe 
den ersten Stein aufhob, den ersten Baumast 
äbbrach, um sich und die Seinen gegen den Feind 
zu schützen. Aus dem Kampfwerkzeug ward das 
Gebrauchswerkzeug, das Steinmesser, das das 
Fleisch des Wildes zerschnitt, die Holzkeule, 
die die Früchte des Feldes zerstampfte, Die Fort- 
schritte der Technik, die im Laufe der Jahrtau- 
sende heraufdämmerlen, sie kamen gleicher- 
mäßen dem Krieg und dem Frieden zugute, 
ohne daß es die Chronik überlieferte, wer von 
beiden den ersten Vorteil aus ihnen zog. Wäl- 
fen und Hausgerät der Stein-, Bronze- und 
Eisenzeit liegen heute an den Fundstätten der 
Vergangenheit friedlich nebeneinander, Auch 
in unseren technisch stürmisch vorwärtsdrän- 
genden Tagen vermag niemand zu sagen, ob 
Krieg oder Frieden der Entwicklung den stär- 
keren Impuls gab, Eins nur ist sicher — der 
Krieg hat heute 60) restlos, wie‘ wohl nie In 
seiner Geschichte, , die » Errungenschaften der 
Technik in seine Dienste zu stellen und seine 
Kampfführung laufend auf sie- abzustimmen ge- 
wußt. 

Das bedeutet keineswegs, daß auch der 
Krieq ewig sich gqleichbleibenden, ehernen Ge- 
setzen unterworfen ist, Im Gegenteil, sie gel- 
ten für ihn fast noch strenger als sonst, Es ist 
heute noch jeder verloren, der im Kriege, als 
in einem „Akt der Gewalt“, wie ihn Clause- 
witz treffend kennzeichnet, nicht seine ganze 
Kraft auf die Vernichtung des Widersachers 
wirft, der sich nicht in Angriff und Abwehr die 
Freiheit des Handelns wahrt, der nicht einen 
einmal gefaäßten Entschluß allen Widerständen 
zum Trotz folgerichtig durchführt, ‚der nicht 
die Überlegenheit an Menschen und Material 
zur Schwerpunktsbildung ausnutzt, der auf die 
Vorteile der Überraschung, der Gelände- 
deckung und Tarnung verzichtet, der nicht dia 
in seinen’ Gefolgsleuten schlummernden mora- 
lischen Kräfte. zu wecken, in Glut zu halten 
und zu entflammen vermag. Auch de: Wechsel 
zwischen Angriff und Abwehr, Hieb und Pa- 
rade, Offensive und Defensive wird immer 
bleiben, tanz gleich; ob Kriegsphilosophen und 
Kriegspraktiker bald dieser, bald jener Kampf- 
form den Vorzug geben, Verlören ist aber 
auch, wer rücksländig an veralteten, wenn 
auch in. der Vergangenheit noch so bewährten 
Kampimitteln und Kampfformen festhält, . wer 
nicht rüstig mit der Zeit fortschreitet, wer 
keinen Blick für die Veränderung der Feind- 
lage hat; wer elgensinnig bei ihrer vorgefaß- 
ten Beurteilung beharri. „Die Strategie“, so hat 
uns, Moltke gelehrt, „ist ein System von Aus- 
hilfen“ und Generaloberst von Seeckt pflegte 


1 


m EE 


7 


+ 


Wir bemerken am Rande 


Guthaben von DaB die Hungersnof ein unent- 
zwei Kilo Fleisch behrlicher Begleiter Im Gefolge 
der amerikanisch-englischen 

Truppen Ist, hat sich langsam herumgesprochen, 
Überall dort, wo sich die Segnungen des plulokrati- 
schen Regimenles schrankenlos enllalten * können, 
herrscht Hunger und Elend: In Süditalien- wle in 
Nordalrika, in Iran wie in Indien. Am schlimmsten 
aber scheint ès in Tachungking’China zu sein. Dar- 
über gab die amerikanische Zeitachriit „The New 
Republic" kürzlich einen anschaulichen Bericht, In 
einigen Provinzen Chinas, so heißt ea darin, aind die‘, 
Preise gegenüber 1037 um mehrere hundert Prozent 
gestiegen, Besonders schlimm ist die Lage der Be- 
amten und Lehrer In Tschungking-China, deren Ge- 
hälter mit der Teuerung nicht Schritt hielten, Selbst 
die Diplomaten leiden Mandel; so hat der amerika» 
nische Bolschalter In Tschungking, Johnson, sich ge- 
legentlich von einem Beamten der Standard-Oll-Com- 
pany ein Darlehen in Form von zwei Kilo Fleisch 
erbitten müssen. Erst nach. mehrmaliger Mahnung 
ist der Botlschaller in der Lage gewesen, dieses Guta 
haben vor zwel Kilo Fleisch dem Standard-Oll-Mann 
in natura zurückzuersialten. Wenn die Tschunking- 
Chinesen nicht einmal mehr imstande sind, die ol- 
fiztellen Vertreler der Vereinigten Staaten, die doch 
ihte Herren und Meister darstellen, ausreichend zu 
füttern, dann muß es im Machtbereich, Tschlangkai- 
sacheks sehr schlimm aussehen! Dieses idyl! eines 
Kontokorrents in Eßwaren. rückt‘ die prahlerischen 
Sprüche über eine bevorstehende Tachunking-Ollen- 
alive Ins rechte Licht, die in Kairo und anderwärts 


in die Welt posaun! worden sind, iz f 


hinzuzusetzen: „Der größte Feind des Soldaten 
ist das Schema.“ Für die Strategie ist noch 
heute kein Rezeptbuch geschrieben. Krieg- 
führen tst kein Handwerk, es ist eine Kunst. 
Jeder Künstler muß wohl die Mittel seines 
Schaffens, den Meißel, den Pinsel, die Feder 
handwerkamäßig in der Vollendung gebrau- 
«chen können, aber er muß darüber hinaus: 
souverän mit ihnen Neues, Eigenartiges zu 
schaffen streben. So muß auch der Feldherr 
frei über Menschen und Material gebieten. Sein 
körperliches und meistiges Auge, sein ent- 
schlossenes und wägemuliges Herz müssen ihn 
im rechten Augenblick den rechten Weg fin- 
den lassen. Das „venl, “vidi, vici" Cäsars, 
das „d’aberd on voit, alere on attaque“ Napo- 
leons sind das Entscheidende, 

Wie im Großen, a0 ist es auch im Kleinen, 
Es besteht, was die Kriegsführung in ihren zeit- 
gemäßen Abwandlungen betriftt, kaum ein Un- 
terschied zwischen Strategie und Taktik, Die 
Taktik hat sich längst von den Bindungen qe- 
löst, in der eine Zeit starrer Kampfführung in 
Kolonnen und Karrees auf Wink und Kom- 
mando sie bannte, Die aufgelöste Kamplord- 
nung der Schützen und Stoßtrupps, des Zu- 
sammenspiels zwischen Feuer und Bewegung 
fordert selbständiges Denken“ und Handeln, 
überlegten, wirkungsvollen Einsätz aller Kampf- 
mittel von jedem Truppenführer, ja von jedem 
Einzelkämpfer im Rahmen des Ganzen. Der 
Motor, der bewegliche Feuerquellen auf der 
Erde und in der Luft schafft, krönt das Ge- 
bilde, Er verleiht den Kämpfer eine Flüssigkeit, 
wie sie vergangene Geschlechter nicht kann- 
ten, die — so äusgenützt, wie sie es von der 
deutschen Führung aller Dienstgrade wird — 
die Quelle entscheidender Erfolge, die Grund, 
age einer neuen Strategie und Taktik ist und 

leiben wird. 


Mikolajczyk muß warten 

Sch, Lissabon, 11, Januar (LZ.-Drahtbericht), 
Es steht immer noch nicht fest, ob der pol- 
nische Emigrantenchef Mikolajezyk nach 
Washington fahren und Roosevelt ein letztes 
Mal die polnischen Wünsche vortragen darf, 
Jedenfalls muß er seine Reise nach den letz- 
ten Londoner Berichten bis nach Churchills 
Rückkehr aus dem sonnigen Süden, wo der 
Premier Erholung suchte, aufschieben, da 
Churchill ihn noch vorher zu sehen wünscht, 
Dies kann eine Verzögerung der Fahrt nach 
Washington um meherere Wochen bedeuten. 


Draeger Leiter der Abteilung Ausland 

Berlin, 10, Januar, Reichsminister Dr. Goeb- 
bels hat den Ministerialdirektor Prof. Dr. 
Hunke, der das Amt des Präsidenten der 
Gauwirtschaftskammer Berlin übernommen hat 
und gleichzeitig in den Vorstand der Deut- 
schen Bank eingetreten Ist, auf seinen Antrag 
von den Geschäften als Leiter der Abteilung 
Ausland im Reichsministeriüm für Volksauf- 
'klärung und Propaganda entbunden und den 
Ministerlaldirigenten Dr. h, c. Hans Draeger 
zu seinem Nachfolger ernannt, Prof, Dr. Hunke 
behält neben seinen neuen Aufgaben das Amt 
des Präsidenten des Werberats der deutschen 
Wirtschaft bel. \ 


% 


Ein. Reiterromon 
Jan von Werth7 vente 
25) (Nachdruck verboten) 


Aber diese verwegenen Reiterlührer hatten ge- 
sammelt was reiten konnte, und rückten in wil- 
den Märschen den Rhein herunter, brannten im 
Kölnischen und Triersechen, brannten in Loth- 
ringen, und eine französische Armee bildete sich 
aber niemand wußle wozu. Es gab wohlunter- 
richtete Leute, die meinten, Richelieu und Lud- 
wig, getreu ihrem alten Haß gegen Spanien, 
sähen mit Vergnügen Spinola vor Bergen fest- 
liegen und wollten gemeinsame Sache mit den 
Holländern machen. Jan hörte das mit Ent- 
zücken, Ginge es doch nach Frankreich! Nur 
heraus aus diesem stinkenden' Käseland| Aber 
plötzlich kam sichere Kunde; die Mänsfelder 
und Braunschweiger rückten In Eilmärschen In 
Brabant ein, im Dienst des Oraniers, 

Da ließ Spinola 5000 Mann aufsitzen, raffte 
an leichten Geschützen zusammen, was da war 

‚une ritt nach Süden, Indem er das Kommando 
der Belagerung dem Oberst Wessenberg über- 
gab. 

Sie ritten in unerhörter Eile, was die Gäule 
hergaben, vierzig Stunden mit dreimaliger Rast, 
denn es galt, dem Feind den Ubergang über 
die Maas zu verlegen. 

Am Nachmittag des sechsten September kam 
die Botschaft, daß Mansfeld und Christian schon 
über den Fluß seien und auf Fleurus zogen. 

Da rastelen die Spanier, und am Morgen 
sahen. sie auf den Höhen, die die Maas ba- 
gleiten, die feindliche Vorhut, 


Keosevelts Verrat an Europa ein Milliardengeschäft 


Genf, 10. Januar. Tiefe Erbitterung hat eine 
Nachricht in britischen, vor allem wirtächäft 
lichen Kreisen des neutralen Auslandes her- 
vorgerufen, die unter den Angehörigen der 
alllirten Nationen eifrig und aufgeregt bespro- 
chen wird, Danach hat Roosevelt in Teheran 
einen Wirtschaftsvertrag mit den Sowjets aus- 
gehandelt, Dieser Handelsvertrag, der sich auf 
die Nachkriegszeit bezieht, sel schon sehr welt 
fortgeschritten und bedürfe praktisch nur noch 
der Unterzeichnung, 

Im Mittelpunkt dieses Vertrages stehe ein sọ- 
wjetischer Exportauftrug an, die amerikanischen 
Industrien, Er sehe Lieferungen im Gesamtwert 
von 10 Milliarden Dollar vor und solle in den er- 
sten drei Jahren nach Kriegsende abgewickelt wer- 
den, Die Lieferungen dienten dem allgemeihen 
Wiederaufbau in der Sowjetunlon, insbesondere 
über der Wiederinstandsetzung von Industrie und 
Verkehr. Ganze Maschinen, Ol- und Zuckerfabri- 
ken sollten die Sowjets von den USA, erhalten.ne- 
ben Lokomotiven und FKisenbahnwagkons, Als 50- 
wjetische Gegenleistungen solen Gold und Fertig- 
waren vorgesehen, letzte aber nur soweit, wie sie 
sich in den USA, absetzen ließen, In erster Linie 
wollten die Vereinigten Staaten mit solchen Roh- 
stoffen bellefort werden, die ihnen. in größeren 
Mengen fehlten und die sie zur Wiederauffüllung 
ihrer Reserven brauchten, wie Zink, Wolfram, 
Mangan, Quecksilber, Chrom, Darüber hinnus habe 
man. riesige Benzinlieferungen vorgesehen, Man 
erkläre wörtlich: die USA, erhielten „sanze Ozen- 
ne an Benzin", die sie für einen zukünftigen Krieg 
unterirdisch aufzuspelchern gedlchten, 

Bei den zum Teil erhilzten Debatten über 
diesen Vertrag komme dann noch zur Sprache, 
daß die Amerikaner hiermit ein großes Nach- 
kriegsgeschäft den Engländern vor der Nase 
wegschnappten, zumal gerade England in So- 
wjetrußland einen neuen, sehr aufnahmefähi- 
gen Absatzmarkt für die Nachkriegszeit zu 
haben glaubte, Britischerseits habe man in 
den Sowjetlieferungen eine ersträngige Gele- 
genheit erblickt, wieder Geld ins Land herein- 


zubekommen, um die außergewöhnlich hohen 
Ausländsschulden abdecken zu können. Wie 
groß dieses amerikanische Geschäft in Wirk- 
lichkeit sel, ergebe sich vergleichsweise dar- 
Aus, daß die amerikanischen Exporte an die 
Sowjetunion in den letzten drei Vorkriegsjah- 
ten wertmäßig nur 146 Millionen Dollar aus- 
machten. Dieser Vertrag erkläre auch die von 
Roosevelt in letzter Zeit innerhalb seiner Re- 
gierung vorgenommenen Personalverschiebun- 
gen wie z. B. die Aufnahme Stettinius', das 
Fallenlassen des „theoretischen Sozialisten" 
Sumner Welles sowie’ seinen Rückzug vom 
New Deal, 


j] 

Dieser Vertrag sei der Preis, den die Ame- 
rikaner für ihr nachkriegszeitliches Desin- 
teressement an Europa forderten und den die 
Sowjets bezahlten, Smuts habe früh, aber zum 
direkten Eingreifen doch zu spät von diesem 
Vertrag Wind bekommen und daraufhin in sei- 
ner vielbeachteten Rede vor den Parlamenta- 
tiern in London von dem ganz Europa nach 
Kriegsende beherrschenden sowjetischen Ko- 
loß gesprochen, 


Auch diese Nachricht Ist typisch für die 
wahren Kriegsgründe der Roosevelt-Clique. Sie 
geben vor, für Freiheit und Demokratie zu 
kämpfen, in Wahrheit ist es ihnen aber nur 
um Schachergeschäfte zu tun. Für schmutzige 
Dollars sind sie bereit, die europäischen Völ- 
ker an die Hanker der GPU, zu verkaufen, ver- 
gessen aber ganz, daß sie das Fell eines Bären 
verhandeln, den sie noch gar nicht erlegt ha- 
ben. Die deutsche Wehrmacht wird diesen im- 
perlalistischen Krämerseelen, die selbst an 
ihren Verbündeten Verrat üben, einen dicken 
Strich durch die Rechnung machen, 


BritischeVerantwortung für dieindischeHungersnot 


Ki, Stockholm, 11; Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Indienminister Amery kam In einer Rede auf 
die Hungersnot in Indien zu sprechen, Amery 
brachte im Gegensatz zu früheren Behauptungen 
ganz andere Gründe für die indische Hunger- 
katastrophe vor, Er schöb die Hauptschuld 
der Provinzialregierung in Bengalen zu, die es 
versäumt habe, rechtzeitige Vorkehrungen für 
das Hungerjahr 1943 zu treffen, obwohl sie 
dazu schon Ende 1942 angehalten worden sei, 
Als dann die Reisernte des Jahres 1943 schlecht 
ausfiel und als schwere Seuchen, wie die 
Cholera und eine Lungenseuche ausbrachen, 
kam es zu einem Massensterben in Bengalen. 
Amery erwähnte auch die Cripps-Mission und 
meinte, sie hätte scheitern müssen, weil Cripps 
in einem Augenblick nach Indien kam, als die 


Kämpfe bei Kirowograd, 


Aus dem Führerhaupfquartier, 10, Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 


Westlich von Otschakow wurde ein bol- 
schewistischer Landungsversuch von Einheiten 
der Kriegsmarine vereitelt, Im Raum von Kli- 
rowograd wurden starke feindliche Angriife 
abgewehrt und die Bolschewisten in erlolgrei- 
chen Gegenangriifen zurückgeworien, Südlich 
und südwestlich Pogrebischische sind harte, 
wechselvolle Kämpfe mit dem weitervordrin- 
genden Feind im Gange, Eine vorübergehend 
verloren gegangene Ortschaft wurde im Ge- 
genstoß zurückerobert und dabei ein sowjeti- 
sches Bataillon vernichtet, Der Feind halle 
hohe, blutige Verluste und verlor 17 Ge- 
schütze, In den letzten Tagen hat sich bei den 
Klimpien in diesem Raum: die 17, Panzerdivi- 
sion unter Führung des Generalmajors von der 
Meden durch Standhaftigkelt und schneldig 
geführte Gegenangrifie besonders ausgezeich- 
net, Südlich und westlich Berditschew zer- 
schlugen unsere Truppen zum Teil im Gegen- 
stoß heftige Angriffe der Sowjets und vernich- 
teten 31 feindliche Panzer, Die deutsche Luft- 
walfe griff wiederholt mit starken Kräften an 
den Schwerpunkten in die Erdkämpie ein und 
belegte Bereitslellungen und Panzeransamm- 
lungen des Feindes wirksam mit Bomben, Bel 
der Bekämpfung des sowjetischen Nachschub- 
verkehrs wurden fünf Materialzüge zerstört, 
acht wellere Züge beschädigt, Im Randgebiet 
dor Pripjel-Sümpfe kam es zu örtlichen Kämp- 
fen mit feindlichen Aufklärungskräilen west- 
lich Nowograd-Wolynsk und Sarny. Westlich 
Relschliza selzten die Sowjets ihre Angriffe 
fort, In schweren Kämpfen scheiterten auch ge- 


Die Spanier zogen sich eilig aus einandar 
und standen lautlos, in fünf eisernen Reihen. 
Die Gäule ein wenig unruhig, die Soldaten mit 
starren, gradaus gerichteten Gesichtern. Uber 
die Hügel drüben quollen Wolken regelloser 
Relterei, die stutzend hin und her wogten, ver- 
schwänden und in Ordnung wieder auftauchten, 
Sie schoben sich langsam hügelab, hielten und 
verdichteten sich; die Sonne schien auf ihren 
Helmen und Kürassen, Spielende Blitze zuckten 
auf, Und Immer war eine große Stille, 

Plötzlich stieß eine Trompele drüben einen 
gellenden, langanhaltenden Schrei aus, » 

Dann schmetterte es hundertfach. 

Die Lawine kam ine Gleiten, Sausen, Brau- 
sen und ergoß sich tobend, indes sechstäusend 
kriegsgewolinte Männer aus vollen Kehlen ein 
rasendes Geschrei ausstießen, bergab, bergab. 

Da bliesen auch bei den Spaniern die Trom- 
peten, Die Degen kreischten aus den Stahl- 
scheiden und funkelteh, erhoben wie Speer- 
eisen; über’den Helmen: 

„Attackier, attackier, heute kommt der Tod 
zu dirl“, bliesen die Trompeten. 

Und die Eisenmasse brach los, Standarten 
hoch, Jans Regiment am linken Flügel, Mordio, 
mordiol 

Rassoln, Klitren, Geschrei, Getobe, Schenkel 
tan, Zähne verbissen, so rasten die Linien auf- 
einänder los: Das Geschütz regte sich nicht, 

Auf einer Wiese krachten die Massen zu 
sammen, im Nu in Hunderte, Tausende von 
Knäueln verbissen, die sich umeinander dreh 
ten, ' 

Hier ein Gaul; drei — Dutzende jagten re!- 
terlos umher, trabten im Kreis, oder, gewohnt 


politischen Streitigkeiten gerade ihren Höhe- 
punkt erreicht hatten, 


USA.-Kongreß mit Sturmzeichen 


Sch. Lissabon, 11, Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Am Montag trat der USA.-Kongreß zu seiner 
neuen Sitzungsperiode zusammen, Da 1944 das 
große Wahljahr in den Vereinigten Staaten Ist, 
kommt dieser besondere Bedeutung zu, Wa- 
ehingioner Kreise erwarten, daß sie außeror- 
dentlich bewegt sein, ja vielleicht dramatische 
OUberaschungen bringen werde, Die politischen 
Wetterbeobachtungsstellen in der amerikani- 
schen Bundeshauptetadt haben jedenfalls den 
Sturmball hochgezogen, Man erwartet schwer- 
ste Kämpfe zwischen dem Kongreß und dem 
Präsidenten, 


Witebsk und Retschiza 


stern alle Durchbruchsversuche der Bolschewi- 
sten. Ortliche Einbrüche wurden abgerlegelt. 
Südöstlich Witebsk wiesen unsere Truppen 
erneute starke Angriffe des Feindes ab, Die ge- 
stern für den Bereich eines Korpsabschnittes 
gemeldete Abschußzahl von 57 Panzern hat 
sich auf 71 erhöht, Im gleichen Korpsabschnitt 
wurden gestern weitere 07 sowjetische Panzer 
abgeschossen. Nordwestlich Witebsk griffen 
die Bolschewisten wiederholt erfolglos an, Bei 
der Säuberung eines Waldgebletes wurde eine 
stärkere Kampfgruppe des Feindes vernichtet, 
Das sächsische Grenadler-Regiment 456 unter 
Führung des Oberstleutnant Sacher hat sich 
hier bei den Kämpfen der letzten Tage beson- 
ders bewährt, 

Im Westabschnitt der süditallenischen Front 
brachen mehrere örtliche Angriffe des Feindes 
in unserem zusammengefaßten Artilleriefeuer 
zusammen. An der übrigen Front verlief der 
Tag bei erfolgreicher eigener Stoßtrupptälig- 
keit ruhlg. 

In den ersten Morgenstunden des 9, Januar 
griffen deutsche Kampffllugzeuge Schliisziele 
vor der Nordküste der Cyrenaika an, Auf vier , 
Handelsschiffen mittlerer Größe wurden ‚meh- 
rere Volltrelier erzielt, Mit der Vernichtung 
zweier dieser Schiffe ist zu rechnen, Ein eige- 
nes Flugzeug ging verloren. 


Eichenlaub für einen Pionier-Offizier 


Führerhaupiquarlier, 10. Januar, Der Füh- 
rer verlieh am 7. Januar ‚das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des, Eisernen Kıeuzes an Haupt- 
mann Helmut Kalbitz, Kommandeur eines 
Pionier-Bataillons, als 366, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, 


der Zucht, galoppierten in das Gewühl zurück. 
Der linke spanische Flügel drückte durch, 
warf den Gegner und knickte seine Linie eln. 
Jan mit gesträubtem Schnurrbart, seinen Stachel, 
an dem das Blut lief, ins dickste Getümmol- 
tauchend. Mordio! Mordiol 

Im Zentrum tobte für Spanien das Unheil, 


Schrie nicht eine Trompele „zurück“? Die, 


Sturmius-Dragoner hörten nichts als das Ge- 
schrei und Rasseln um sich her, sahen nichts 
als dan geworfenen Feind. Aber plötzlich stie- 
Den sile auf gediegenem Stahl, Massen von 
Feinden standen. ihnen entgegen und jenseits 
war regellose Flucht der Spanier. Um diese 
Zeit war's, als spanische Falkonettse krachend 
ihre heißen Kugeln in das Andrängende Gehäuf 
des Feindes schmetterten, Da rissen Gassen 
auf, Der Feind verlor die Ordnung, verfilzie 
sich ineinander und drängte zurück, 

Auch der linke spanische Flügel bekam Luft. 
Er sammelte sich in Minuten und brach los, 
Jan sah hohe Horren, wie's schien, die drüben 
hin und her sprengien, um Ordnung zu schaf- 
fen. Einen bekäm er zu fassen, Er überstach 
ihn und halte im nächsten Augenblick einen. 
Hieb über den Helm, und stach zu und wußte: 
der saß, Ein anderer ent e ihm. Plötzlich 
war Spinola im Getümmel. Eine knallrote Sai- 
denfahne (Hal Braunschweig!) mit weißem Lö- 
wen schwankte da vorne, Jan stieß seinem 
Rappen die Sporen ein, aber das ungeheure 
Getümmel wirbelte ihn, und Zackerbombenund: 
öh! da war er der Standarte zur Seite. Hochauf 
in dan Bügeln stand er, schrie wle ein Tier und 
hieb zu, ehe jemand parieren konnte. Die 
Standartel Er packte sie, verleidigte sie ge- 


„werkschaften als auch im Kongreß auf sch#f | 


“den Atlantikwall und elhe in ihrem Kampfgelsl 


——— m 


Der Führer ehrte den alten Soldate 


Wien, 10. Januar. Am Sonntäg feierte 
der verdientesten Offiziere der alten öste 
chischen Armee, Feldmärschalleutnant < 
Freiherr Czapp von Birkenstett@ 
seinen 80, Geburtstag. Aus diesem Anla 
förderte der Führer Feldmarschalleuinant 
von Birkenstetten zum General der Artikl 
a D. mit der gleichzeitigen Verleihung 
Uniform der neuen Wehrmacht und übe 
telte ihm” telegraf'sch seine Glückwünsche | 


allein 1: 
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gemerkt 
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Oberst Adalbert Schulz Generalmalf tten Ta 


Berlin, 10. Januar. Wie bereits kürzlich ff Una fas 
meldet, verlieh der Führer dem am 20, 12. W Wen 
in Berlin geborenen Oberst Adalbert Schi Als der 
als 9. Soldaten der deutschen Wehrmacht f Kllomet 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Zu eine 
zes mit Schwerlern und Brillanten. Der FüM einem ] 
empfing am 9. 1: den verdienten Panzeroffi# lange ç 
und überreichte ihm die hohe Auszeichnü! let; 
Gleichzeitig beförderie er ihn zum Genef 
major. Damit ist Generalmajor Adalbf 
Schulze innerhalb Jahresirist vom Major # 
General befördert worden, 


Willkie Präsidentschaftskandidat {| 
Sch, Lissabon, 11, Januar (LZ-Drahtherich 


Gouverneur William H. Willis vom Staate vi i 
moni erklärte gestern in einer öffentlich 
Rede, ‘der einzige republikanische Präsid 7 
echaftskandidat, der Aussicht habe, Roose 
zu schlagen, sei Willkie, Infolgedessen sel Mich d 
notwendig, ihn auch zu proklamieren. Es WI 7 \ 
Jahr 1944 liegt, Der neugewählte republikë 

sche Präsident müßte hach Kriegsende all 

getragen hätten, das Amt und die Macht W | 

der nehmen würde, I 


en 


für die republikanische Partei einfach poll 
scher Selbstmord, einer Hand von Bonzen? 
gestatten, Willkies Ernennung zu verhinddg Sm. 
Es gibt maßgebende Persönlichkeiten in 4 u 
republikanischen Partei, denen gar nichts E? 
einem allzu zugkräftigen Kandidaten für J 
Eo. . 
schweren ungelösten. Probleme übernehm! 
an denen Roosevelt versagte. Roosevelt U 
wäre mitsamt der demokratischen Partei in 
angenehme Rolle eines Kritikere versetzt, 
1948 mit neuer Kraft vorstoßen und den Re 
blikanern, die die Bürde der Nachkriegs 


denkt Roosevelt morgen oder übermorgen 0 
Kongreß die Einführung der Arbaitsdie® 
pflicht vorzuschlagen, um die schwierlf 
Arbeitsprobleme innerhalb der Vereinig'f 
Staaten auf dipse Art mit einem Schlagef " 
lösen. Der Gedanke stößt sowohl bei den S 


sten Widerstand, 


Der Tag in Kürze 


Bei den Kämpfen Im Oslen fiel! Ritterkreuz WN DaB 
Major Schägger, Kommandeur einer württemef Sei 
gisch-badischen Panzeraulklärungs-Abtellung. 


nuar 1044 eine 50jährige Dienstzeit vollendet, 
hat an dor technischen Ausgestaltung des Rundli 
und Fernsehens, an der Binrichlung des Rernschr@) 


Kriegsaufgaben Im Fernmeldewesen entscheiden 
Antell. } K 

Die Budapester Zeltung „Uj Magya'. kommis 
‘einer Besprechung zur geplanten westeuropälsœij 
Invasion zu der Feststellung; dad das amerikani# 
Millionenheer im Ersten. Weltkrieg ollene Türen YET 
sichere Nälen vorland, nun aber die Invasion 9 


gebrochene deutsche Armee stoßen würde, 2 M 
Aù! dem bekannten Takloler Truppenübungsp 
Voyogi land die traditionelle Neulahraparade St 
an der der Tenno in der -‚Unilorm eines Grogi 
marshalls beiwohnte, 
Japonlsche Marinelufistreitkräfte schossen 
Sonntag. aus einem Verband von 150 Flugzeugen: 
einen Angrili auf Rabaul unternahmen, 52 Fl 
zeune ab. 


beige 
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älrika' tat, r > 


Verlag und Drask; ol u, Voriagsanstalı GT 


Neriopslelter; Willielm Mattel (m. Z. Wehrmacht) L V. Bernold 
Hauptechrifdoiters De, Kurt Pfolfler, Für Anzeigen 


gen drei, vier, daß das Blut auf den we 
öwen «pritzte und schwenkte und schüttel 
das Panier mit Lachen und Geschrei, { 
Wie alles kam, wußte er später nicht m i8 
zu sagen, Er war dann aus dem Würgen MA Ue 
aus, kam an Spinola vorbei und warf ihm Be 
Standarto vors Roß, A 4 
Pii Leutnant, der Tag ist noch nicht ! 
ser!” F 
Jan sah aich um. Ein Trompeter war nif 
weit, I 
„Blase, Kerll“ schrie Jan. B 
„Attackierl Attackier! Heute kommt ® 
Tod zu dirl” blies der. 
Heute noch nicht! lachte Jan, und sle ritt 
aufs neue drein, I 
In Haufen floh der Feind, seine Massen pie) 
ten auseinander. Uberall war rasendes Jad 
Fliehen, Verfolgen, Stechen, Parieren, Jub 
Wut. Das Gehetz dauerte stundenlang. 
Jan endlich mit den vina die noch bel 
waren, auf einem Erdwall hielt und über ? 
Land sah, gewährte er nichts mehr vom Fe] } 
ale am Horizont eilig verschwindende Hau 1 Pain 
Da ritt er nach Haus und rutschte vom Pi” 
todmatt und mit Blut bedeckt, eigenem % 


fremdem. a 
brachten ausgesand E: 


und 
Haa 
schi 


Am nächsten Morgen 
Reiter die Botschaft, daß der Feind in ech” 
gesammelten Schären nach Norden ziehe, 
Bergen zul br 

Jan wusch eich im Bach, als er das hóf] an 
Naß wie er war, raffte er seine fünfzig KoI jg 
zusammen und ritt im Galopp los, dem Fe 
nach. Zwei Stunden später erst folgte das Hof 


(Fortsetzung folgt) í nés 


act 


Kleine Liebe zur Helmatzeitung 


tett Ein Soldat schreibt uns aus dem Feld: 

Anlaß ` „Nach fast sechs Wochen bekam ich die 
ant GH une „LZ." Unsere Freude war riesengroß, 
Artilef denn von den 17 Mann unserer Gruppe waren 
hung Ullein 14 aus Litzmannstadt. Daß diese Zeitung 


über] neun Tage alt war, haben wir er 
Gemerkt, st viel später 
s das Blatt am nächsten und übernäch- 
raima sten Tag auch wieder eintraf, da fühlten wir 
rzlich $ Uns fast wie zu Hause, 
), 12. 1 Wenn wir- bedenken, daß jede Zeitung. die 
Schuf tus der Heimat kommt, einen Weg von 1500 
nacht i Ometer zurückgelegt hat, so wird sie uns 
Zu einem ganz besonderen Gruß, fast wie zu 
einem Brief unserer Lieben. Daß die „LZ.“ so 
nge durch die Kompanie wandert, bis auch 
Rer letzte Litzmannstädter sie gelesen hat, ist 
f zur Selbstverständlichkeit geworden." 


Wir verdunkeln heute von 17 bis 7.25 Uhr 


DEINER 


Fahrkarten gestohlen, In den Morgenstun- 
en wurde in die Kartenverkaufsstelle der 
ektrischen Zufuhrbahn am Deutschlandplatz 
gebrochen und eine größere, zahlenmäßig 
Noch nicht festgestellte Menge Fahrschein- 
del entwendet, Der Täter drang mit Nach- 
whlüssel ein und erbrach mehrere Schränke, 
"er derartige Fahrscheinbündel ankauft, macht 
der Hehlerei schuldig und wird bestraft. 


Rundfunk vom Dienstag - 


har eichsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behal- 
Au Einführung In die Verhältnisrechnung, 14.15 Musik 
Unterhaltung. 18.00 Opernsendung, 17.15 Musika- 
aa Kurzweil, 20.15 Solisten- und „Orchesterkonzert. 
ir Schöne Kilinge aus Oper und Konzert, Deutsch- 
Adsender: 17.15 Paul Oräner-Zyklus, 18,00 Streich- 


publikai E tt Es-dur von Haydn, 20,15 Volkstümliche Unter- 
de all ung, 21.00 Beschwingte Musik, 
ernehm 


Hier spricht die NSDAP. 


vel 

al ne X Krelstoitung, Krolspropagandaamt. Mittwoch 17.30 Uhr 
i Arüngssaal Kreisieltung wichtige Besprechung tit Prop.- 

etzt, und Og.-Prop,-Leiter, 

jen Ref Dienstag wichtige Dienstbesprechung 


kriegst 


Seht lenwerk, Gemelnschaftsbesprechung nicht mehr Diens- 


ir sondern Mittwoch 17,30 Uhr. Oy. Flughafen, Diens- 
19.30 Uhr OEIABTNPORSIBLLEL MAR TmDDeN| tür sämtliche 
„ Anwärter, NSV., DAF. und Frauenschäaft, Sängerhaus, 
stpflid Dinnendecler Weg 5. Og. Spinnlinie, Og.-Stabsbesprechung 
pius D üstag 20 Uhr. Og, Melstorhaus. Heute Dienstag 19 Uhr 
htberich Imeruppenheim, Buschlinie 85. Stabsbesprechung mit Füh- 
eldet, Y bindo $ ederungen und Amisleitern der angeschlossenen 
raen DeSKK. M/116, Roservestaffel (ohom, . Korpsangehörige). 
aitsdien Anacstap 19.45 weltänschauliche Schulung 44-Obersturm- 
iq nlührer Gissibl NSKK.-Lokal Goethepark. 
hwier 
ereinig" 
chlage” 


I den % 
uf sc 


Oy. Schwabenberg, 
> Saben, Zellen- und Blocieiter, Og. Friosenplatz, DI. 
tag, 


Der Arzt ist unter den heutigen Kriegsver- 
höltnissen über die Grenze seines Leistungs- 
Vermögens in Anspruch genommen, Das muß 
Yon der Allgemeinheit berücksichtigt werden, 
Er ist unverantwortlich, bei jeder leichten Un- 


N 


D i 


7 


kreusträ? Päßlichkeit zum Arzt zu gehen oder gar des- 
’ürttemd "sen Hausbesuch zu fordern, Dem aufopferungs- 
on la Vollen Einsatz der deutschen Ärzteschaft ist es 
im 10. 4 “N danken, daß auch unter den Kriegsbedin- 
endel $ fagen in der ärztlichen Versorgung keine die 
Rundi Yolksgesundheit gefährdenden Lücken einge- 


'arnschro 
altung 
kung 
cheiden® 


Seten sind. Der Arzt kann daher mit Recht 
sarauf Anspruch erheben, daß seine Zeit nicht 
Nbnötig vertan wird. Der Patient muß sich, 
Wenn ein Hausbesuch erforderiich ist, in Ge: 
Komme uld fassen lernen; denn der Arzt kann nicht — 
iropäls@ 


enkai Eine Stunde der Erholung 


Türen 
vasalon 9° Unendlich harte Anfor- 
olgelal'® derungen werden an fast 
t, 4 Alle Männer, die für die 
f Heimat im Kriegsdienst 
tehen, gestellt, ganz 
7 leich, wo sie eingesetzt 
4 sind, Ob im hohen Nor- 


ossen 
zeugen, Y „en der Eismeerfront, an 
52 HA Sen Küsten des Kanals 


der des Atlantiks, ob 
ist des M Im Süden Europas oder 
den Weiten des Ostens. 
Selten haben sie einige 
M Minuten, in denen sie 
Jin sich selbst denken 
irde Gf Oder gar für kurze Zeit 
Eigensa] mit den Lieben daheim 
ra In NOT beisammen: sein ‚können. pa vw 
4 =änn lässen solche fro- 
an Stunden in einer lau- 
7 Schigen Ecke manche 
"| schweren Tage vergessen. 


n weis 
schiltte 

Der glutrote Ball der sinkenden Sonne zer- 
"i8 das Gewölk über den Dächern der alten 
‚Nautschen Kalserstadt, Das Wetter zoq den 
Bergen zu, Sein dumpfes Murren blieb in der 


icht m 
irgen H 
f ihm u 


nicht # rne. Der Fiebernde starrte zur Decke und 
läuschte, Seine Rechte fuhr in die Höhe und 
war A Wies zum Fenster. „Großgörschenl“ mühte sich 
die brüchiqe Stimme. „Die Batterien! Vor- 

Wärts!“ Der Adjutant beugte sich über den 

T fanken und legte ihm das feuchte Tuch auf 


die heiße Stirn. Da schlossen «ich die Augen, 
sie nit Und über das bleiche Gesicht unter dem wirren 

| Haar glitt ein müdes Lächeln. „Nun wird er 
schlafen“, sagte der Arzt und zog den Adju- 


Men pi tanten leise aus dem Zimmer. Im Vorraum 
os Jod Mand staubbedeckt ein Kurier. Hell und fein 
fa klingelten die Sporen, ale er meldete: „Von 


h Sn ih Seiner Exzellenz dem Minister Hardenberg.“ 


über 3 Seine Hand hielt ein versiegeltes Schreiben. 
‚om Fell Woher?” fragte der Adjutant. „Aus Reichen- 
e Haufef „ach. Der Vertrag mit der ‚Krone Habsburg 
‚om pie] ürde gestern unterzeichnet”. Ein hälles Roi 
nem v der Freude schoß dem jungen Offizier in Stirn 
| And Wangen, als er hastig nach dem Brief 
agesadl Ariff, Seine Augen begegneten dem. fragenden 
pa chn lick des Arztes. „Doktor, es gibt auf der wei- 
pop len Welt keine frohere Botschaft für ihn als 
t diese hier in. meiner Hand. Darf ich sie ihm 

das hö fingen?“ Der Arzt hob die Schultern. „Wer 
zia K An ein Wunder qlauben dürfte!“ Der andere 
ES Fe "ögerte noch. Sein Gesicht. war wieder ernst. 


dann aber wandte er sich rasch und öffnete 
Weise die Tür, Betroffen stand, er auf der 
Schwelle: Halbaufgerichtet, mit wachem Blick, 


das Het 
Tel folgt) 


Mahnmale an die Schrechenszeit der blutigen Umtriebe 


Vgl, auch die Artikel In der „LZ.“ vom 
1, 3, 6. und 10. 1, 

Die von den russischen Behörden in den 
Jahren 1906 bis 1908 als politische Verbrecher 
Hingerichteten wurden im damaligen Stadt- 
wald von Mania (dem heutigen Volkspark) be- 
erdigt, Im Jahre 1920 wurden sie von den pol- 
nischen Behörden ausgegraben und In einem 
Massengrab auf dem Gebiet des heutigen 


p Sas rat 


Das Mausoleum von Julius 
während der revolutionären Umtriebo 30, 9. 1905) 
auf dem alten evangellschen Friedhof 


(Aufn.! B. Anders) 


Kunltzer (ermordet 


Volkseparkes neubeerdigt: Auf dem im Jahr 
1922 besondere  aufgeschütteten Grabhügel 
wurde 1923 eine — heute nicht mehr vorhan- 
dene — Gedenksäuwle errichtet, 

Die Opfer dieser Hingerichteten — Polizi- 
stem und Soldaten — liegen zumeist auf dem 
ariechisch-orthodoxen Friedhof In der Garten- 
straße. Auf ihren Grabmälern steht zu lesen: 


Arzt nicht bei leichter Unpäßlichkeit in Anfpruch nehmen 


abgesehen von Unglücksfällen oder das Leben 
bedrohenden Krankheitserscheinungen ==- 50- 
fort auf Anruf zur Stelle sein, da nosh viele 
andere Kranken zu behandeln sind. Es Ist zu 
empfehlen, nötig erscheinende Hausbesuche 
vor oder während der Vormittagssprechstunde 
anzumelden, damit der Arzt über seine Zeit 
und seinen Besuchsplan disponieren kann, 
Rücksichtnahme auf die ärztliche Überbela- 
stung. erleichtert nicht nur dem Arzt sein ge- 
sundheitliches Betreungswerk, sondern sis 
dient auch der Allgemeinheit, indem: mit dem 
Wegfall "unnötiger Belastungen die beste Ge- 
währ dafür gegeben ist, daß ärzliiche Hilfe 
rasch zur Verfügung stehen kann, wenn sie 
wirklich vonnöten ist. 


nach anftrengendem Dienft 


NIT a 


(PR.Audn.: Kriegsberichter Fromm, Atl) 
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u Sterne über Prag / Historische Erzählung von Walter Schaefer -Brandenburg 


so sah der Kranke ihm entgegen. „Harden- 
berg?“ fragle er, und eine kaum gebändigte Er- 
regung klang aus dem einen Wort, Der Adju- 
tant nickte, riß den Umschlag auf und begann 
auf ein Zeichen zu lesen. Das Haupt des Kran- 
ken lag wieder in den Kissen, er lauschte mit 
allen Sinnen, und dann begann er zu sprechen, 
halblaut, den Blick in weite, weite Fernen ge- 
richtet: „Mein Werk! Auch das — mein Werk, 
Osterreich wird nun marschieren, An Preußens 
Seite und gegen den Korsen, Darum ritt ich 
nach Wien, trotz der Wunde von Großgörschen 
Darum hab ich gerungen mit Metternich und 
dem trägen Mann auf Habsburgs Thıon, Nun ist's 
erreicht.“ Der Adjutant neigte (sich über den 
Sprechenden, „Bitte keine Ansrengung, Exzel- 
lenz. Der Arzt besteht darauf, daß Sie sich 
schonen.“ Der Kranke schien die Worte nich! 
zu hören, Die bleichen Wangen röteten sich 
die Augen brannten in dunklem Glanz. Die 
Lippen bewegten sich, „Ein ganzes Leben hab 
ich gelebt für die Stunde, die nun kommen 
wird. Wie schwer war die Faust, wie kalt de’ 
Haß, der erwürgen sollte, was deutsch hieß 
Nun aber, hört ihr?, nun marschieren sie, Re 
gimenter, Regimenter, Divisionen, Armeen, 
Keine Mietlinge mehr. Nein, Schwertmannen 
in freiem Schwür der Fahne agelobt Das ganze 
Volk in Waffen. -“ í 

Der Fiebernde richtete sich auf; Stoßend 
qing. sein Alem., Das Kinn lag hart auf der 
Brust. „Das ganze Volk in Waffen, Mein Werk! 
Sie marschieren, Und ich .. Herrgott, nimm 
mein Leben für das Kommando eines Tages!" 


„Gefallen von der Hand eines Misselälers“ 
„Unschuldig ermordet“, „Ermordet von Ubel- 
tätern“, „Umgekommen bei der Erfüllung sel- 
ner Dienstpflicht“ usw,, usw, In einem Massen- 
grab ruhen zehn Soldaten, Offiziere Ihres Re- 
giments stellten ihnen ein Denkmal, auf dem 
zu lesen stand: „Ewiges Gedenken Euch, treuen 
Verteidigern des Zaren und der Heimat, die 
Ihr in Ehren Euren Eid erfüllt habt!“ 

Es sind Gräber vorhanden, auf denen nur 
noch die Sockel der Grabtafeln vorhanden 
sind, Höchstwahrscheinlich ärgerten die Auf- 
schriften die neuen polnischen Machthaber. 

“ 


Die ganze Trostlösigkeit des Bolschewismus 
atmet die folgende Aufschrift auf der Grab- 
tafel eines in der Kriegsaefangenschaft gestor- 
benen bolschewistischen Majors, der Auf dem 
einstigen griechisch -orthodoxen Teil des 
Hauptfriedhofes (Doly) begraben liegt: 


Kriegstiefangener Major 
Wassiljew 
Boris Michallowitsch 
geb. 1910 gest. 1942 


So gingest du hin In die unbekannte 
Ferne, ohne ein glückliches Leben 
kennengelernt zu haben. 
Proschtachajl 
Adoll Kargel 


Briefe an die LZ, 


Sei stolz, daß du ein Deutscher bist! 


Als ich jüngst bei einer Behörde ’zu tun hatte, 
habe Ich während der einen Stunde Wartezeit 
80 männliche und welbliche Besucher ae heat die 
kein deutsches Abzeichen trugen. Nur drei Merren 
hatten ein Partelabzeichen. Es müßte dach heute 
jeder so viel Deutschbewußtsein haben, daß er am 
Mantel ein deutsches Abzeichen trägt, auch die 
Frauen. In einem ganzen Wagen der Linie 2 habe 
Ich kein deutsches Abzeichen: wahrgenommen, Also, 
Deutscher, zeig daß du ein Deutscher bist! 

Ein 44-Mann. 


Briefkasten 
W. P. Der Marktflecken Korminek heidt heute Born- 
hagen. Er Ist 9 km von der Eisenbahnstation Spatenfoldo 


der Linie Litzmannstadt—Kallsch entfernt. Autobusverbin- 


dung! 
Wenn Ihr Junge Oberschüler Ist,'so käme für 


- . M. 
ihn die Staatliche Oberschule mit Internat in Pablanitg in 


BIN Private Erzichungsanstalten dieser Art gibt es hier 

nicht, 

ii H. Sch, X. Hotels „Kurischer Elch" und „Nordische 
nnäa", 

H. K. 45. Wenden Sie sich an den von der Relchs- 
theaterkammer bonuftragten Nachwuchsbetreuer: ‚Cheldrama- 
turg Merck, Städilsche Bühnen L., Moltkestraße, 

N. 6. Es gab vier Sosnowantraden. Sie heißen heute: 
L.-$Süd: Bochumer Str; L.-Erzhausen: Muslusste.; L.‘Karls- 
hof: Brotterweg; L.-Waldborn: Flötenweg. 

E. Sch. Die Vorstudienausbildung tür Frauen gibt es 
nur In Berlin-Charlottenburg, 


Jeder Postbendizer hilft mit 


Der kriegsbedingte Einsatz ungeschulter 
Hilfskräfte in der Briefvertellung bei den Post- 
ämtern erfordert jetzt mehr denn je die Mit- 
arbeit aller Postbenutzer bei der Briefbelörde- 
rung. Diese Mitarbeit besteht: 1. in recht deut- 
licher Schrift und 2, in möglichst genauer Be- 
zeichnung des Bestimmungsortes, Hierzu gehört 
bei Orten ohne Post der Zusatz „Post .;..... 
bei Postorten, die im Tagesstempel einen Zu- 
satz führen, dieser Zusatz. Die Angabe des 
Kreises statt des Zusatzes „über..... “ist sehr 
oft verfehlt, weil die Kreisgrenzen sich in vie 
len Fällen nicht mit denen des Leitpostamtes 
decken und daher leicht Verzögerungen bis 
zu mehreren Tagen eintreten können, Bel ent- 
fernten, weniger bekannten Orten empfiehlt es 
sich, der Ortsangabe die Bezeichnung des 
Landes, Gaues oder der Provinz hinzuzusetzen, 
Noch besser ist die Angabe des Leitgebiets 
mit Leitgebietsnummer, die vom Ortspostamt 
erfragt werden können. Der Reichsgau Warthe- 
lang hat die „Postleitzahl 6". Wenn jeder Post- 
benutzer diese Hinweise beachtet, wird sich 
die Postbeförderung reibungslos abwickeln. 


„..# 


Ein frecher Aufschnelder. D:r Pole Fran- 
ciszek Galant aus Litzmannstadt wurde vor 
einiger Zeit in Kutno festgehalten, als er dort 
versuchte, gehamstertes Mehl nach seinem 
Wohnort zu schicken. Auf der Polizeiwache 
erklärte er: „Ich bin der Bruder des berühm- 
ten Fliegers Galland!" Seine Hoffnung, daß 
man ihn daraufhin laufen lassen werde. schlug 
jedoch fehl, Das Amtsgericht Kutno verurteilte 
ihn wegen der Hamsterel und wegen seiner 
frechen Aufschneiderei durch Streibefehl zu 
insgesamt acht Monaten Strallager, 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Eine „Halllsche Händelausgabe", (Eigenbericnt 
der LZ.) Eine große „Halllsche Händelauspgabe" ist 
nach Mitteilung des Kulturamtes der Stadt Halle, 
der Geburtsstadt Händels, im Entstehen, die Hän- 
dels unvergängliche werke für die Hausmusik und 
tür den Gebrauch in der Familie darbleten soll. 
Die zunächst auf zwölf Bände vorgesehene Stamm: 
ausgabe wird Klavierwerke Hlndels, bearbeitet 
von Professor Rudolf Steplich, und Orgelwerke, 
bearbeitet von Carl Matthel, enthalten. Ferner 
werden Blinde mit Kammermusik, Arien, den ita- 
lienischen Duetten und Terzetten 1 neuer Uber- 
arbeitung erscheinen. 


Neue Bücher 


Paul Bortolov: Liebe. Roman. Paut List-Vorlaz, Leip- 
zig. Halbi, 6,50 RM. In bestechender Weise behandeit der 
Verfasser das ewig reizvolle Thema in soinem spannend 
geschriebenen Buch, Er zeigt &s am Belsplel zweier jun- 
ger Menschen, die Ihr Gefühl zu Sternenhöhen emporführt. 
Daß trotzdem der Treubruch des Jungen ‚Mannes unnts- 
bleiblich ist, wird von Bertolov in gelstvoller Welse dar- 
gelegt, Bei allem Ernst ein Buch Iroher Laune und pol 
een Humors, Adolf Karge 


Wietschaft der £. Z. „Kleinversicherung‘‘ — Beveridges Gegner 


Die erbittersten Widersacher des auf Eis geleg- 
ten Beverldge-Plans waren In England von Antang 
an die Vertreter der sog. Kleinversicherungen, 'de- 
nen Millionen englischer Arbeiter und” Angestell- 
ten in Ermangelung eines ausreichenden Sozlal- 
versicherungsschutzes einen üunverhältnismäßig 
hohen Teil ihres Einkommens zuführen, Der Streit, 
der sich hierzu um die Kleinversicherungen erho- 
ben hat, hat endlich — wie das Reichsarbeitshlatt 
mittellt — etwas mehr Licht auf das Geschäfts- 
gebaren dieser Gesellschaften geworfen und eine 
Relhe geradezu grotesker Mißstände aufgedeckt. 
Wohin ès führt, wenn an Stelle einer ausrelichen- 
den Sorlalversicherung der Schutz des einzelnen 
überwiegend dem privatkapitallstischen Gewinn- 
streben überlassen wird, zeigt vor allem die Tat- 
sache, daß der englische Arbeiter allein für die 
Begräbnisversicherung durchschnittlich 3,5 v. H., 
seines Einkommens als Beitrag zahlen muß, Die 
übertrieben hohen Belträge haben ihre Ursache In 
den unerhört hohen Verwaltungskosten und Divi- 
denden der Verxrsicherungsgesellschuften, die im 
Durchschnitt fast ein Drittel des Prämienaufkom- 
mens verschlingen. Nicht nur die acht Riesenge- 
eollschaften, die 90 v. H. des ganzen Kleinversiche. 
rungsgeschlifts beherrschen, wollen viel verdienen, 
sondern auch die 65000 Agenten, die von den Ge 
sellschaften zur Eintreibung der Beiträge und zur 
Werbung neuer : Mitgeder unterhalten werden. 
Dicse ‚Agenten erfreuen nich sonderbarer Privile- 
gien, wie z B., des Rechts, ihre Geschäftsbücher 
zu verkaufen und ihren Nachfolger zu bestimmen. 
Ihre Interessen sind den ‚Gesellschaften weit wich- 
tiger als die der Versicherten, Auch das hat wio- 
der seinen besonderen Grund, und zwar In der 
Notwendigkeit, ununterbrochen neue Versiche- 
rungsverträge abzuschließen, weil ein sehr großer 
Teil regelmäßig verfällt, Die Agonten haben den 
kleinen Mann zu beschwlitzen, immer neue und 
höhere Versicherungen aufzunehmen, was ihnen 
auch gelingt, da die breiten Massen Enklands In 
Ermangelung ausreichenden staatlichen Sozlalver- 
eicherungssahutzes ihre Zuflucht zu übermäßigen 
privaten. Versicherungen nehmen. Dieses „Heraus- 
pressen von Abschlüssen" Ist das Geschlft der 
Agenten, aber nuch das dor Gesellschaften, die von 
dem hohen Anteil der verfallenden Prämien giin: 
zend profitieren, Denn ungefähr 80 v. H. aller Prä» 
mien verfällen schon innerhalb der ersten zwel 
Jahre nach Ausgabe der Policen, Übermäßige Bet- 


Schwer fiel der Kranke zurück, Der Arzt trat 
besorgt Ins Bett. „Ruhe, Exzellenz, Ruhel Sie 
dürfen so nicht,.. Eine müde Handbewegqung 
zerschnitt ihm die Rede. „Ruhe — die wird mir 
bald, Ich fühl's. Sehen Sie dort. Die Nacht ist 
da,“ Der Blick des Sterbenden wanderte zum 
Fenster hinaus. Die Dunkalheit war lautlos ins 
Zimmer geflossen und hüllte alle Gegenstände 
im Raum behutsam ein. Nur das Gesicht des 
Kranken ruhte eichtbar, wie von innen her 
durchleuchtet, in den Kissen, Der dunkla 
Blick suchte den Himmel draußen über den 
Dächern. Seine leisen Worte schweblen im 
Raum wie Nachtvögel, die auf weichen Schwin- 
gen der dunklen Ferne entgeganziehen, „Vor- 
über der Tag. Auch der meine, Freunde, Ihr 
werdet den Morgen schauen. Er wird kommen, 
für euch, für Deutschland. Mich ıufen die 
Sterne, seht, die Sterne dort droben Ihr Licht 
ist Verheißung: Volk, mein Volk! Wandern 
wirst du unter Waffen und wehendeu Fahnen 
durch Helle und Dunkelheit, bis dich das 
Frühlicht grüßt: Dann wird es tagen über dir 
und aus allen Himmeln leuchten in tausend- 


fährigem Licht, Halte den Pflug — und halte» 


das Schwert, das ich dir qab! Weh dir. wena 
du waffenlos lebst! Deiner Felder goldene Blüte 
kann nur reifen im Schirm deiner eisernen 
Wälle. Erfahre die Kraft, die dir ward: mela 
Volk, du Volk der Weisheit, sei ein Volk in 
Waffen... heut... und in alle, <. Ewigkeit...’ 

Clausewitz. legte die Feder aus der Hand 
und trat ans Fenster. Da zogen Blüchers Regl- 
menter, Der ingrimmige Siegeswille Ihres Füh- 
rers stand auch In den harten Gesichtern der 
Reiter und der Grenadiere Ihre Ungeduld 
wünschte das Ende des Waffenstillstands 


N 


träge, gewaltige Unkosten und spekulative Uber- 
versicherung, die die Krlfte der kleinen Einkom- 
menbezieher fast stets übersteigt — das sind die 
Ergebnisse der englischen Kleinversicherung, Bng- 
lische Reglerungskommissionen haben dies mehr- 
fach kritisiert; es wurde jedoch nichts getan, um 
das Versicherungsbedürfnis der breiten Massen 
vor der Profitgier privatkapltallstischer Unternch- 
men zu bewahren, Auch Beverldge konnte hieran 
nichts ändern, 


Kein Mohrfarbendruck mehr 


Papier, Pappe, Karton und Zeilglas sowie Er- 
zeugnisse hieraus dürfen künftig nur noch in einer 
Farbe bedruckt werden: Dem Drucken in diesem 
Sinne gleichgestellt sind Prägen, Spritzen usw, 
Der Zweifarbendruck, der in einem Durchgang 
durch die Druckmaschine hergestellt wird, ist je- 
doch von dem Verbot des Mehrfarbendrucks, wie 
es in der Anordnung der Reichsntelle Papler heint, 
ausgenommen. Als Bedrucken gilt nicht das Durch- 
firben der Paplermasse in der Papierfabrik sowie 
das Einfürben und Streichen auf Streichmaschinen. 
In besonders begründeten Einzelfällen können Aus 
nahmen -von der Wirtschaftsgrüppe Paplerverar- 
beiltung für Verpackungsmäaterlallen und von der 
Wirtschattsgruppe Druck für sonstige Druckauf- 
träge ertellt werden. Die Anordnung Ist am 1. 1, 
10944 in Kraft getreten und gilt auch in den ein- 
geglioderten Ostgebleten, (RA, Nr. 3 v. 5, 1. 4) 


Der Ausweis der Deutschen Relchsbank vom 
$1, 12. 49 zeigt die Anlage der Bank In Wechseln 
und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 
41435 Mill, RM an. Der Umlauf an Reichsbanknbten 
stellt sich auf 33 6093 Mill, RM. Die fremden Gelder 
werden mit 8186 Mill. RM ausgewlesen. ` 


Der ruminische Anbauplan an Baumwolle für 
das Wirtschaftsjahr 1944 sicht die Ausweltung der 
bestellten Fläche auf rund 100 000.ha vor, was einer 
Vervlerfachung der Anbaufliche des vergangenen 
Jahres gleichkommt. 


Der Fernunterricht der DAF. mit Kursen über 
„Der Weg zur Ingenleurschule" und „Der neuzeit- 
liche Kaufmann’ beginnt mit zwei neuen Anftangs- 
Semestern, Die Anmeldung hat bis zum 15. Januar 
zu erfolgen. Interessenten wenden alch an- die 
Gesellschaft für Arbeitstechnik in Bad Franken- 
hausen am Kyffhäuser. 


Krieg war, und die Losung: Sein oder 
Nichtsein. Da galt nicht das Wort am grünen 
Tisch, da zählte der Mann nur und sein 


herbei, 


Schwert, Sie wußten’s alle und wollten nun, 
daß es ausgemacht werde bis zum letzten Gang, 
Clausewilz, ein Lächeln heißer Freude im Ge- 
sicht, wandte sich um. Schritte klangen hinter 
der Tür. Und dann stand Gnelsenau im Zimmer. 
Der andere erschrak. Des Freundes Augen, 
darin sonst Kraft und Mut und Begeisterung 
in strahlenden Feuern brannten, lagen ernst 
unter der umschatteten Stirn. 

„Er ist nicht mehr.“ 

War das Gneisenaus Stimme gewesen? Wia 
ein vernichtender Blitz waren die Worte dem 
Jüngeren durch Herz und Hirn gefahren, Seina 
Verwirrung wehrte sich gegen die Ahnung, 
die ihn dumpf erfüllte. Nun stand Gneisenau 
vor dem Freunde und legte ihm beide Hände 
schwer auf die Schultern, Sein Blick wies zu 
den Fahnen hinunter, die dort mit den Mar- 
schierenden vorüberzogen. „Den Sieg, dem sie 
entrfegenwehen, werden seine Augen nicht 
mehr schauen, Und andere Stirnen werden sich 
mit dem Kranz schmücken, der seinem Haupt 
allein gebührte, Darf es geschehen, Clausewitz, 
daß sein Name mit ihm stirbt?“ Clausewitz 
lauschte dem dröhnenden Marschschritt nach, 
Dann hob er das Haupt. Hell war sein Blick. 
„Nein, Gneisenau, sein Name kann nicht ster- 
ben, Er ist in die Sterne geschrieben und wird 
leben 60 ewig wie sein Volk, Singen und sagen 
werden sie von ihm, der dem deutschen Manne 
die Ehre des Schwertes qab, Wann immer die 
Hörner des Reiches Jugend zum Stürme rufen: 
die hellste der Fanfaren wird Scharnhorstia 
Name sein!“ —ay— 


” 


Aus unserem Wartheland 


Großer Erfolg der „Blauen Jungen“ 


Die Rundreise, die ein Märine-Musikkorps in 
den nachfolgenden Orten des östlichen Warthe- 
landes gemacht hat, war ein voller Erfolg, Das 
Korps wurde überall mit oflenen Armen aul- 
genommen, kamen die blauen Jungs doch zu 
vielen Plätzen zum ersten Male, wo sie echon 
einmal gespielt haben erinnerte man sich gern 
Ihrer. Die Zuhörer ‚gingen mit vollen Segeln 
mit, es wurde mitgesungen und mitgeschunkelt, 
Es wurden viele Beziehungen zu unserer 
Kriegsmarine angeknüpft und überall wurde 
um baldige Wiederholung gebeten, Für das 
Kriegqs-WHW, konnten .in Kalmen, Ostrowo, 
Adeinau, Altwerder, Bralin, Reichtal, Hirscheck, 
Wilhelmsbrück, Sthieratz, Freihaus, Pabianitz 
und Litzmannstadt zusammen 37849 RM ge- 
sammelt werden, 


Neu-Sulzield 


eg. Gemeindegärtnerel geschaffen, Trotz 
mancherlei kriegsbedingter Schwierigkeiten 
“konnte hier seitens der Gemeinde eine Gärt- 
nerei ins Leben gerufen werden, wofür eine 
Fläche. von dreieinhalb Hektar verfügbar war. 
Diese neue Gemeindegärtnerei, für die es dem 
Amtskommissar gelang, fünfzig Frühbeetkästen 
herstellen: zu Jassen, ist für die gerade im 
Kriege so wichtige Gemüseversorgung der Be- 
völkerung vor den Toren von Litzmannstadt 
von besonderer Bedeutung. Die Neueinrichtung 
wird, sich also erst im kommenden Frühjahr 
ganz ‚auswirken, 


Kutno 


eg. Verstärkte Aufnahmefählgkelt des Kreis- 
krankenhauses, Das Kutnoer Kreiskrankenhaus 
konnte durch weltsichtige Maßnahmen unter 
der deutschen Verwaltung in seiner inneren 
Einrichtung und seiner Aufnahmefähigkeit er- 
freulich verbessert werden. Es besitzt u, a. 
außer der Röntgen- und Bestrahlungsstation 
auch eine ambulante und Entbindungsstation, 
Das Haus, das jetzt insgesamt 320 Betten be- 
sizt, soll noch erweitert werden, 


sch. Freilichtmuseum in einer Grünanlage. 
Bei Ausschachtungsarbeiten wurde auf dem 
Anger von Zichlin (Kr, Kutno) ein Steinkisten- 
grab gefunden, das freigelegt, eine Grabanlage 
ergab, die nach eingehenden Forschungsarbeı- 
ten nahezu 2500 Jahre alt sein dürfte, In der 
Grabkammer, aus flachen Steinplatten errich- 
tet, fand man zwölf Tongefäße, die Reste von 
verbrannten Toten und Schmuck aus Bronze 
oder Eisen bargen. Man nimmt an, daß es sich 
um ein Sippengrab einer germanischen Bauern- 
familie handelt, die mit der ersten Germanen- 
siedlung um 800 bis 600 v.d. Ztw. vom Warthe- 
land Besitz genommen hat, Die Stadtverwaltung 
hat sich bereit gefunden, das Steinkistengrab 
mit in die geplante Grünanlage auf dem Anger 
einzubeziehen. Sie schafft damit gleichzeitig 
ein Freilichtmuseum, das wiederum Zeugnis ab- 
legt von den frühgermanischen Ansledlungen 
auch im Kreise Kutno, 


Hildegard geb, Lürgen ge- 
ben die Geburt Ihrer Tochter EVE- 
LYN bekannt. Posen, Goethestr. 7, 
9, 1. 1944, z. Z. Christlan-Hegen- 
dorler-Straße 7. 

INGO VOLKER 8. 1, 1944. Klau- 

seje hat ein Brüderchen bekom- 
men. Dies, zeigen In dankbarer 
Freude an: Gustav Klatt und 
Frau Brunhilde, geb. Meyer, 
z, Z. Krankenhaus Mitte, Robert- 
Koch-Straße 13, 


Als Verloble grüßen: LENI 
KRAUSE und UViiz. SKOLUD 


im ehrenvollen 


dem 12, Januar 


A Der Reichsstatihälter im Warthegau — Landesernährungsamt Abt, A | m reikan 3 L 
PRANZ, z. Z. bei der Wehrmacht, tér,  Urgroßmutter, Schwester, (Landesdauernschaft Wärtheinnd Wer talei Sisackt Tudeisnekpielter tag, 13. 1, für Männer und Fra Sa 
Litzmannstadt, Schlagelerstraße 68. Schwägerin und Tante DE ET = (URRGBBDRNGEHERHATEANEREBRBLRNED ARE e © Tr 1 ER mit at ee Dude isnreptalet t Der Gemeinschaltstühtf 


© Wir haben uns verlobt: ERIKA 
WEBKE, stud, Ing. HANS MOIL- 

LER (z. Z. b. d. Luitwalle). Litz- 

mannsiadt — Wuppertal, 


gad. Biskupski, 
Die Beerdigung 


Es Tome A MEER EI ner: 


lieben,. lieben Vater, Großvater und x Städ ri 
herzensguten Onkel ungültig erklärt: Männer Nr, 156205—-156250, Frauen Nr, 220745—-220760, Knaben t. Bühnen, Theater Moltkestr. 


Christian Wutke Die Bonutžung dieser Spinnstoffkarten ist etrafbar, Posen, den 0, Januar 1944.| B-Miete. Teilverkauf, — Mittwoch. 12.1., 
Schneldermelster 


ren in die Ewigkeit nbzuberulen, 
Die Beerdigung. des teuren Ent- 
schlafenen tindet am Mittwoch, 


von der Leichenhalle des Friedhofs 24. 10, 1943, sind im Monat Jannar 1044 auf den Abschnitt 3 und im Monat 


Gartenstraße aus statt, ’ 5 
"Die trauernden Hinierbilebenen. || Prerdemischiutter auszugeben: 1. für leichtarbeitende Plerde 120 k je Plerd, 2. Mir Kammerspiele, Gen-Litzmann-Str. 21 


Litzmannstadt, Marktstraße 22. | normnlarbeitende Pierde 150 kg je Pferd, 3, für schwerarbeitende Plerde 180 kg Dienstag, den 11. 1, Genchlo 


Es hat Gott dem Allmlichtigen ge- 15 
fallen, am 8, 1; A 
Mutter, Schwiegermutter, OroBmut- 


Mathilde Richter 


Jahren In die Ewigkeit abzuberuich. 


tag, dem 11. 1. 
von der Leichenhalle des Friedho- 


> d i fia rer a — 28, Sue mere a E a e e ea 


~ | 


Ausftellung finnifcher Kunft in der Gauhauptftadt Landwachtmänner ausgezeichnet 


Kürzlich h der k . Landrat d 
Im Posener Kaiser-Friedrich-Museum wird wird ergänzt durch’ eine Reihe von Plastiken EN A ES ANE E He 


Dienstag vormittäg durch die Gaufrauenschafts- und kunstgewerblichen Arbeiten. In ihrer Ge- em Landwachtpostenfühfer S. Altman 
leiterin eine Ausstellung finnischer Künstlerin- samtheit vermittelt die Ausstellung ein ein- und dem Lanawathtmann A. Kißmann, sein 
nen eröffnet, Die Gauhauptstadt Posen bildet drucksvolles Bild von dem Schaffen der fin- Anerkennung für Ihre Leistungen‘ im. Dient N 
den Abschluß dieser in Berlin begonnenen nischen Künstlerinnen, Rudolf Schimmig. der Landwacht aus. Den beiden Landwacht 
Wanderschau, Die Anregungen zu der Aus- 2 männern, die der SA, angehören, war es AM 
stellung finnischer Künstlerinnen hat im Jahre Lentschütz lungen, fllichtige Polen festzunehmen die We h 
1941 die Zusammenkunft zwischen der Reichs- eg. Dank des Ministers an opferfreudige gen Arbeitsvertragsbruches von der Poli 
frauenführerin und der Führerin der finnischen Jungen. Die im KLV.-Lager Sokolniki II unter- gesucht wurden, Gleichzeitig mit der Anerk& 
Lottas gelegentlich einer internationalen gebrachten 35 Berliner Jungen sammelten aus nung überbrachte der Landrat den beide 
Frauentagung in Berlin gegeben. ihren bescheidenen Mitteln einen ansehnlichen Landwachtmännern je eine Belohnung vol 
Das Hervorstechendste der Ausstellung sind Betrag, den sie dem Gauleiter von Berlin, 100 RM. Den anderen SA,-Mäunern stell 
die Wandteppiche, die sowohl in der Web-  Reichsminister Dr. Goebbels übersandten, um Sturmbannführer Hesse die so Ausgezeichnet ITA € 
technik als auch in der reichen, doch fein abge- ihm damit für die vorsorgliche Mäßnahme der als Vorbild hin. ` 1 IR 
stimmten Farbtönung eine eigene Note auf- DRGUBFMAENDG ihren Dank auszusprechen. Der i ponali 
weisen. Von den ausgestellten Gemälden las- Minister ließ daraufhin den opferfreudigen m vom Tage E EL Rpt z 
sen die Werke der finnischen Altmeisterin Jungen samt ihrem Lagerleiter seine besondere £. Ł.-Sport vom Tage i m 
Helene Schjerfbeck eine starke, eigenwillige Anerkennung übermitteln, 
Künstlerpersönlichkeit erkennen. Auch das 


g 
Sr 


Beste. Sportler — tapferste Soldaten! 


Bildnis eines Lappen der Malerin Aino Alli Turek E O e a a EN aE g a AA a doa 
verrät ein gutes Talent, Trotz der Buntheit des Fr. Einem nützlichen Zweck zugeführt. Das vor, das Ritterkreuzträger Oberst Trautio fti 
Beiwerkes tritt der Lappenkopf ausdrucksvoll _ Material zu den hier geplanten Behelfewohnun- Ur Neujahrswende an seinen ‚alten Verein, dei 


} y SC. Weimar, riohtete Der große  Jagdiiiegi 
in Erscheinung. Die Werke der jungen Malerin qen liefert zum großen Teil die. ehemal’ge schreibt darin ua. folgenade‘“ rar: 


— ihre größte Stärke liegt im Porträt — spie- jüdische Volksschule. Hierdurch werden diese Wettstreit der Friedenszeit war eine gute km 
geln deutlich westeuropäische Einflüsse wider. Bausteine dem nützlichen Zwecke zugeführt, *iche Vorbereitung für den Waffengang die 

Gute Begabungen sprechen auch aus den Wohnräume für bombenbeschädigte Familien harten Kämpfen als die tapfersten Soldaten 
graphischen Ausstellungsstücken. Die Schau abzugeben. wiesen, Gibt es einen schöneren Beweis für 


Da er teeri der körperlichen Ertichtigung 
SA. mill feelifche Widerftandskraft des Volkes ftählen  peusche Boxmeisterschaft In Brestan 
Erstmals trat die SA.-Gruppe Warthe -zy SuaM: hätten, Alle sind auch heute einsatz- aa BIO BROEERSHNRT, RIAAERSChTenlsche, Gauhaupf 
einer Arbeitstagung außerhalb der Gauhaupt- und opferwillig, und besonders ist es die e Naanipa ren Mauern sich schon so vie 
stadt in ee Meine Diese Arbeitstagun- deutsche Frau. Von ihr sprach Kreisleiter Leh- KB ARSTTELDLERENE ti) Ka hapan ; 
gen sollen von nun an, so führte SA.-Gruppen- mann besonders eindringlich und bewies es diesjährigen Deutschen Kriegsmeisterschaften 1M 
führer Hacker auf dem Kameradschaftsabend an der Tatsache, daß nach dem Beginn des trkoren worden, Wie es schon in den letzten Tall 
aus, in den einzelnen Kreisstädten stattfinden. Rußlandfeldzuges sofort in Ostrowo von seiten nd nor wan perden die Meisterschaftskämpe 
Zweierlei Gründe sind kierfür bestimmend: die der Frauen Hilfsmaßnahmen zur Verpflegung lau selbst werden nur die Vorschlußrunden uf 
verantwortlichen Führer der Standarten sollen der Soldaten einsetzten, ehe das Deutsche Rote Endklimpfe abgewickelt, während die Vor- un 
die: Struktur des Gäues bossar kennanlarmen Kreuz hier diese Aufgabe übernahm, Die Volks- zwischenrunden in oberschlesischen Städten, vof 


aussichtlich Gielwit d Kattowi tu 
und die SA. soll engere Bindung zu den Kreis- deutschen und Umsiedler haben durch ihre werden. Als Termin für die Meisterschnttakimpfll di 


‚die 


leitern und Landräten, zur Wehrmacht und zu Blutopfer den Beweis für ihren Einsatz er- Ist die Osterwoche vom 3. bis 9. April in Aussichi Alf Ero 
den einzelnen Behörden finden. Nur durch bracht. Aller Einsatz gilt nur einem Ziel; der Kenommen. «+ Figen 

diesen Zusammenschluß werden wir härter Deutschwerdung dieses Gaues. Stuttgart — Nürnberg/Fürth im Fußball "dern 
werden, genau so wie in der Kampfzeit! DaB Auch Bürgermeister Kemmnitz qab einen Die Stuttgarter Stadtmannschaft, die in letzt] „Che 

beide Gründe in dieser Arbeitstagung bestim- Einblick in die Struktur seiner Stadt, die 1711 Zeit so erfolgreich und nur am vergangenen Sonni ù E 
mend waren, davon zeugte einmal der Kame gegründet ist und in deren Entwicklung immer fg gegen Augsburg eine unglückliche Niederiafflicht i 
radschaftsabend als Auftakt, Hier waren Land- ` die Eisenbahn bestimmend gewesen ist. Inder probe gestent Mr ao a, vor eine Kra J if die 


rat und Kreisleiter Lehmann, Bürgermeister Zeit vor dem Weltkriege hatte Preußen in die- Fürth wurde ein Preündschaftakampt abgeschiosi i 
Kemmnitz, mit den Vertretern der Wehrmacht, ser Grenzstadt Aufbauarbeit geleistet, Der en, der am 13. Februar in Stuttgart nusti 
der einzelnen Gliederungen und Formationen, Pole aber hat in der Zeit von 1919 bis 1939 BT: Sry RIMAE AUZIREN RARI 
des männlichen und weiblichen Arbeitsdienstes von der Substanz gelebt. Erst uns war es vor- Spiele der Stuttgarter Stadtelf gegen Münch! 


und der politischen Leitung ‚sowie zahlreichen‘ behalten, hierin seit der Wiederinbesitznahme Und Straßburg stehen vor dem Abschluß, 


Behördenvertretern zusammengekommen, Zu Ostrow l d haffen. r u 
Beginn erhielten die SA,-Führer wertvollen TAN ke era Pr een one, Relchsbahn-SG. schlug Post Posen 6:1 
Einblick in die Struktur des Kreises Ostrowo Hauptsturmführers Bohl, qab einen wertvollen Mit einem überraschenden Ergebnis endete. dë 


Aa vierte Gaukl pie | 
durch einen Vortrag von Kreisleiter und Land- Einblick in die umfassende Aufbauarbeit der SA. Sonntag; i da "ale THOICHIHEHN. Ihe Oraa Aaa d f 


rat. Er ging davon aus, daß Stadt und Kreis Stabsführer Ernst, Biqadeführer Rabe, Gruppen- erwartet hoch mit 6:1 (3:1) schingen und damit Ü 
Ostrowo ein deutsches Gesicht haben noch aus _reiterführer Oberführer v.Bötlicher und Gruppen“ der Tabelle aufschließen konnte, womit die AB] Pa 
der Zeit, in der sie zu ‚einem preußischen arzt Dr, Witte waren die weiteren Referenten. *ssstage wieder Völlig offen geworden Ist, 


Grenzkreis gehörten und die Prosna die Grenze Am Schluß gab der Gruppenführer Anweisung 
bildete zwischen Deutschland und Rußland. - und Zielsetzung der kommenden Arbeit, die Der frühere Rennfahrer Otto Salzer starb Ú 
Kreisleiter Lehmann kam dann auf die Volks- weiter ausgerichtet bleibe auf die Wehrerzie- Stuttgart-Untertürkhelm im Alter von 70 Jahren 


tumsfrage und betonte, daß diese hier aktiver hung der deutschen Männer, Da Salzer war aus der Werkstätte von Daimiar.Ben 
$ i . rüber hinaus hervorgegangen, Seine größte Leistung vollbracht 
und dringender sei als irgendwo, Der Redner aber soll die SA. ihre Aufgabe auch darin er- er 1906, wo er zusammen mit Lautenschläker bel 
kam dann auf die heutige Umsiedlung zu Blicken, die seelische Widerstandskraft des Grand Prix die favorisierten Franzosen schlug uf 
sprechen und darauf, wie sich die verschie- ganzen Volkes zu stärken und zu wecken. mit 126,5 km einen sensationellen Rundenreko 


denen Umsjedier in die große Gemeinschaft J. ARAE WAA TAAT Obermeister. in d 


mee ee aaam nn m i—i a aa a ee am a M a e e la a m a e i r y Tend) 
_ FAMILIENANZEIGEN E ps mat Osti gem Allmächtigen gc- AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER Tuchingen —Liehtspleihnus, if dar: = 
Dr. ErichOverlachu, Frau !Alen, am 9, Janunr 1944 unseren Bekanntmachung Folgende 2. Spinnstöffkärten für Polen werden hiermit für ae NT Erihana ae Lichtspielhaus \ 


13.30, 16 und 18,30 Uhr ‚Eva 
Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
16 und 18,30 Uhr „Der grüne Kalser" 
14. „Der gestlofelle Kater™ Fr.Verk, 
18.30. „Zigreunerbaron“, D-Miets. Toil- Brunnstadt — Lichtspleie 
j verkauf, —Donneistag, 43.1., 18.30. „Zi: i mordan 16.45 u. 49 Uhr „Gel 
Au NER: En Fer ar te Reic peS LAERA m Wartoegai A ae geunerbaron', E-Miste, Teilverkauf, — Tibor", | 
N andesbauernscha artheland), veröllentiicht im Osl-| Freitag: 14 1. 14, Zi lelztı lelje f 
1944, um 13 Uhr H| deutschen Beobachter Nr. 202 am 22, 10 1943 und Im’ Wochenblatt Nr, 43 am|, „Der pestietelte Kaler. Fe Verkauf. 19,| 0 conducha mufoinitan TM Obar 
„Bildnis einer Dame“ G.Miete. Tailverk 


Nr. 059097059125, Mädchen Nr. 060056—060075, Kleinkinder Nr. 178606—178700.| Dienstag 11 1., 18:30 „Zigennerbaron“. 


Alter von 87 Jah- 


Februar auf den Abschnitt 4 der Futtermittelscheine für Plerde folgende Mengen NS BALL 


je Pferd. Die von den Verteilerstellen (Handel und Genossenschaften) herein-| Mittwoch, 12 £., 18.30. „‚Berauherndes| 90, Unlon 97. Hällenhandballspiele 
genommenen Einzelabschnitte Nr, 3 sind va zum sr 1044 ok Ser) dis zum Prulein“, Asaverkauft. „= ‚Donnessian, in FRE bar ee 
. 1944 dem Oetreidewirtschaftsverband Wartheland. Posen, Wilhelmstraße 3,| 13 1.19 „Kolibri®. KdF. 13, Au A lares MA 


3 k 
1944 unsere liebe übersichtlich aufgeklebt und aufgerechnet einzureichen, Posen, dan 3, Januar 1944. i tor L, 19. „Kolibri“, H-Miete. rt AA ir Dana Bm 


Röntgonrelhanuntersuchung, 'Annwaeller Weg 6. 
Am 12, Januar 1944: Deutsche Frauen der Ortägrup en: von 8—9 Uhr: Fri- Tue En a Aan a Aue Finn VEREINIGUNG 


dericus, Eichenhaln, von 9—11 Uhr: Meisterhaus;. von 11—13 Uhr: Hindenburf,| schen Bühnen, Moltkestr. 144, M. St, | Erxgebirgleri Nächste Z mg» 
Friesenplatz, von 14—15 Uhr: Wasserriug; von 15—10 Uhr: Skugerrak; Von |as uch RER HN H erk As kaemen 
16—17 Uhr Quellpark, zeligatn, £i 1 k kerr k; Anollo-Variet Adoif-Hiller-Str. 43 | ahreshauptversammlung am Mitt 


Mt aulä BEN E o a A d L EA adaa dill DL Kilich da N, em 12, 1, 1944, 10 Uhr, Gastst 
Der Oborbürgermelster Litzmannstadt, 8/44, Ausgabe von Räuchertisch. Die deut- ı dai große Nenjahreprogramm 


im Aller von 80 


findet am Diens: § 
1944, um J4 Uhr 


wi rerlobt: ER- „Senratlonen- Attraktionen" D = „Schlesien, ‚Adolt-Hitler-Str, 102. 4 7 
Eey ga ala rer DPA A -Mhe ilasa pietre mal schen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinverteilern eingetragen sind,| lellinis. der Welt beste rrt iia Gäste willkommen,  Erzgcbirgsz S 

DR SCHULZ. z. Z f H b Olo trauern lin i NS enen. R| erhalten ab sofort 125g Räucherfisch auf den Abschnitt 1 der Fischkarte (Räucher-| Biren. Warktads 1830, sonntags auch | e. €M Litzmannstadt, Zr 
ANDREAS SCHULZ, z. Z. in Urlaub. |Ñ Litemannsadt, Buschlinie 135. tisch): Rischballe (vorm. Auffangges.) Nr. 271—1820, Follak Alfons Nt; 271—1050, i 


Litzmannstadt, Ostlandstraße 212. 
HELENE JASKULSKI und Ober- 
gelr. BRUNO SEILER geben Ihre 

Verlobung bekannt, Lilzmannstadi- 

Karlshol, den 6. 1, 1944, Edelmetall- 


weu 32, 


fallen, am 8, 


Ururgroßmutter, 


Nach 
am 9, 1. 1944 unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Schwleger- 
sohn, Bruder, | Schwager, Onkel, 


ter 
Alfons Eduard Hentschke 
im Alter von 68 Jahren, Die Bes 
erdigung tindet am Mittwoch, dem 
12, 1, 1944, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Gurten» 
siraße aui satt. 
In stiller Trauer: Tochter Lucie 
Schwinger, geb, Hentschke, Sohn 
Georg (z. Z, im Felde), Schwi 


schwerem Leiden  verschled 


Litzmannstadt, 


‚Am 8. 1, 1944 
zer Krankheit 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge- 
1. 1044 unsere lit- 
be Mutter, Schwiegermutter, Schwe- 
ster, Großmatier, Urkroßmutter 


Tante 
Anolonle Radke(Kolodziieska) 


eb, Stoinbring, im Alter von 93 
ahren zu such. in die Ewigkeit 
abzurufen. Die Beerdigung tindet 
am Mittwoch, dem 12, 1. 1944, um 
14 Uhr von der Leichenhälle Gar- 
tenstraße aus statt, 

Die trauermden Hinterbliebenen, 


Hohensteiner Straße 168, des Stadikreises Litzmunnstadt auf nachstehende Abschnitte zur Verteilung: 


Julie Augsbur: 


ersohn Alfons Schwi verw, Hänschke, gob, Wolter, im 


14 Uhr. V. \ a - A leta 
Dampe Robert Nr, 271—8720, Gebr. Oritsel Nr, 801--10560, Hampel Hugo Nr. 271 al AdolhHüler-St. STINOR FEN E,STELL Bi sic 
bis 2070, Laudel Klara Nr. 271—1000, Lück Otto Nr, 271—2840, Mewus Oskär 


und an der Abendkasse, M 
Nr, 5514080, Mündel Gustav Nr, 271—2250, Owsiak Karl Nr. 271—790, Roth ; 
Irma Nr, 551—5220, Schwartz Olen Nr, 271—1750, Skwitsch Lorenz Nr, 271. bis LLLMTHEATER Lice. & Co, Kloer i AASE ib 
1500, Zieike Emma Nr, 271—2600. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart|Ufa-Casino — Adolt-Hitter-Strafe 67 Straße der ö A ee 107. Ruf 12 
ablehnen, haben keinen Anspruch auf Nachlielerung, 1330, 16 und 18,30 Uhr, Erstaufführung, HAE T brate LEN t 
Litzmannstadt, 10, 1. 1944. Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt Abt, B: „Johannt,® 


9/44, Ausgabe von Mängelware und Harzer Käse. 1. In der 58. Zuteilungs-| Unpitol — Ziethenstraße 41 

poriode kommen an die deutschen Verbraucher- des Stadt- und Landkreises Litzmann- 1135, 16.15, 18,45 Uhr, 2. Erstaufführung 
stadt drei Brüh- und oln Suppen- oder Soßenwllrtel auf den Abschnitt 70 der Nähr-| „Zirkus Renz“. 

mittelkarte DK und Jgd 57/58 und der Nährmittelkärte DE 57/58 zur "Verteilung, Europa — Schlageterstraße 9. VERLOREN 
2. Ferner werden an die deutsche und polnische Bevölkerung des Stadt- und Land-| 13.30, 16, 14.30, „Der welße Traum“,** A 
kreises Litzmanstadt bis zu 2/yo Liter Essig ausgegeben, Die Ausgabe an Deutsche | Ula-Rialto — Meisterhnusstrane 71, | Verloren am 9, 1, zwischen 18 und S$ 
eschicht au! den Abschnitt #7 der Nährmittelkarte DK und Ixd 57/38 und det| 13 30,16. u 18.30 Uhr, 9, Wache, Erst- | Uhr im Schn 2. Klasse Kutno Aje 
Khrmiltelkarte DE 57/58, an Polen aul den Abschnitt SZE der Zuckerkarte P 55/58.) aufführung ‚Zigeunerbaron",* ù 
3. Im 58, Versorgungsabschniit kommen 62,5 g Harzer Kiise an Deutsche und Polen | Pnjast — Adolt-Hitier-Strañe 108. 


Pac a D aE A E PEA AE P 

leischkarte K è schn N er Flelschkarte /55} Polen: ý s 

yarechlon RR schnitt PK 2 der Fielschkarte PK 57/58. Abschnitt $20 der Fleischkarte P 57/58.| 1% wan aer BETEN Frechdachs",#"* AOL NARRSS pe ee 

unsere lebe 4, Elaustauschstolfe kommen Im 58, Versorgungsabschnltt nicht zur Vertellung: Gretel zebeBspiele „Hänsel und| zugeben Wupperiaier Sit. 25, Wo 
Litzmannstadt, 10, Januar 1044, Der Landrat — Erslihrungsamt Abt. B. GOrRO — Schlugelerniraße'ss. bas 
Ner Oberblirgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. rahe Verloren 2 Kieiderkarten nuf die Nan 


Schwägerin un 


einige Tagesstunden zur Hilfe für tn 
te Dame, Angchoie u. 4427. an Mar, Mit 


el Brigitte und Dieter 83, Lebensjahr, Die Beerdigung We see eh 13,30, 16, 18.30 Uhr. 5. Woche, „Der Tiger| Hermann tind ‚Grete Goetze. 


Uhr 
Ton Alexander Hopticakn ae dar“ Leichenhalle. dee hried. M|anbauer! Am Mittwoch, 12, 1. 1944, vormittags 10 Uhr, wichtige Besprechung In Grabmal Vom 7. bis 11. 1, 9.90 undi. Görnau, Alexandrower Sir. 12, 
. ak 


Wally Meyor, ge hols, Artur-Meister-Sir, (Wiesner- Dj der Gnsistätte Schlesien, Litzmunns 


andten. straße), aus statt, 
Be 30 In tiefer Trauer: 


ko und alle Verw 
Litzmannstadt, 5 


Nach langem schwerem Leiden ver» Litzmannstadt, 
schied am B. 1. 1944 unsere liebe 
gute Mutter, Schwiegermutter, Nach 
Großmutter und Tante 
Fiorentine Sokolow 
ob, Hartmann, im Alter von 69 
abren, Die Beerdigung findet am 
12. 1. um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Altiriedhofs aus 
statt. 
Die trauornden Hinterbilobenen, 


langem 


Nach kurzer Krankheit vwerschied 
am 7. Januar unser liebes Son: 
nenschelnchen 

Horsti 


im zarten Alter von 2. Jahren 
8 Monaten, Die Beerdigung tindet 
am Dienstag, dem 11, Januar, um 
14 Uhr auf dem Hauptltiedhol, 
Sulzielder Straße, statt, 

In tiefem Schmerz; Die Eltern 
Hugo GHllige: und Irma, yob, 
Heine (Vater z, Z. Wehrmacht), 
Großeltern, Tanten, Onkel, Kusi- 
nen, Votter sowie woltera Ver- 
wandte und Bekannte, 
Wwilbelm-Gustloff-Str. 30, W, 3, 


Pablanitz, 


v1. 1944 
Schwägerin 


verschled mein lieber Mann und || Für Dautsche: Dienstag, den 11. 1. 1944; Mittwoch, den 12. 1. 1944, Für Polen:| 14, 16, 1830 Uhr „Ein kleloer goldener 
guter Vater, Bruder, Schwager und |] Donnerstag, den 13. 1, 1944: Freitag, den 14, 1. 1944; Sonnabend, den 15.1.1944,| Ring“, 


Onkel 

Woldemar Gnapp 
im.Alter von 52 Jahren, Die Be- 
Siku, Timet am em dm D- De Gbeärermebier — Esähun un Wirscatunnt Kat: ad 1.53 Une sle ware 
er HT A Dar Bürgermeister Welun. Steuersätze tir das Rechnungsjahr 1943 Nach ge-| FR um — Böhmische Linie in 
soleum aus auf dem Deutschen M| nehmigung der Haushaltssatzung der Stadt Welun für das Rechnungsjähr 1943 14,16, 18.30 Uhr „Gellehter Schatz“ «se | Rüfkwandereranswaln 120 041, der, No 


ER A statt, werden gemäß § 86 Absatz 2 der DOO. vom 30, Januar 1935 folgende Oemeinde-| R 


Herbert-Norkus-Str. 9. b) nach der Lohnsumme 650 v. H. Welun, den 5. Januar 1944 


Nach langem Leiden verschled am 


Katharina Futterleib 
pa: Jung, Umsledierin aus Sireina 
ei Leningrad, 
Jahren, Die Beerdigung der Ente $ \ h 
schlafenen findet am Mittwoch, 14, Januar 1944. Die Bezugsausweise für Speisckättolfein sind mitzubringen | Görnau — „Venus 
dem 12, 1, 1944, um 15 Uhr. von 
der Leichenhalle am Haupiftiedhof, wird, Die Städt, Kartenstelle für Polen ist am 12. und 13, 1. 1944 geschlossen. 
Sulzlelder Straße, nus st 


Kreisbzwernschafl Litzmannstadt, Achtung! Alle Kok-Sagls- und Saatkartoffel-] von Eschnapur“**® |. Teil „Das indische| bringer erhält Belohnung. 0. 


‚ Adoll-Hitler-Str, 102, Erscheinen ist PFlICht. f di 
D berbü t K is d r = am AS a Di ee 6 
si er Oberbürgermalster Kallsch, Ausgabe von Sonderbezugsauswelsen fir Bro eichsgau Danzig, Jügerstr, 6, 
Dlo Hinterbliebenen. M| an Stolle von Kartoffeln, Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des Herra Reichs | nen. ten, Adzugeben Danziger Sr; 
Rotgarnstraße 1.) ytatthalters — Landesernihrungsamt Abt, B —, verdlfentlicht in den Tageszeitungen | GIOTIA — Ludendorttatraße 74/10. W. 38. z 


vom 31. Dezember 1043, wird tür den Stadtkreis Kalisch die Ausgabe der Sonder=| „16, 18.30 Uhr „Karawane", 
schwerem Leiden bezugsausweise fir Brot nn Stelle von Speisekartoffeln für folgende Tage festgesetzt: | Mal — König- Heinrich-Straße 40, 


Verloren am 28. September 1043 s 
Spinnstolfkarten für Kinder auf £ 
Namen Wojciechowska In der Zul 
bahn von Litzmannstadt In Richt 


weit wi 
reitet 
Kelten. 


Die Ausgabe der Sonderbezugsauswelse erfolgt In den Kartenausgabestellen gegen! Mimosa — Bunchlinie 178. 

Vorlage des Bezugsauswelses für Spelsekartolfeln In det- Zeit von 8—12 Uhr und We HeD ETARA Aachen 

von 13—16 Uhr. Kalisch, den 7. Januar 1944, Muse — Breslauer Straße 178. 

Der Oberblirgermelster — Etnährungs- und Wirtschaftsumt Kalisch. 16 und 18.30 Uhr „Sie waren socha". ** 


dyslawa Meier, Haushullspaß 205 AU 
oma — Heerstrafe x4 i : 
stenern bekannigegeben: 1. Grundsteuer 440 vi H., 2, Grundstücksteuer 190 v. H| 14, 16. 18.30 Uhr, „Der Choral von 'nonieakano Tyan PAER 


Die Hinterbilebonen. | 3, Gewerbesteuern a) nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital 210 v, Ha | Leuthen“* 


gnis 


der Marianne Eisen und. 45 RM. Loh 
: ; Wochenschau- Theater (Turm) — i My, 
Der Bürgermeister; In Vertretung: gez, Rebischke, Erster Beigeordneter. Neinlrhauane, s42. Ru ten, sindich onaf T AUAN aeti 4 
Der Bllrgermelster Ostrowo, Ausgahe von Sonderbezugsauswelsen für Brot an| Wa BA h RE Soei Aea 
unsere Tante. und Fl sie von. Kartotiein, Die Ausgabe erfolgt: a) für Deutsche im Stadthaus, Alt- Valdheimat, 2. Der hrave Stis 3 01 ENTLAUFEN 
Kallscher Straße 1, von 9—15 Uhr am Mittwoch, 12; Januar 1944, für Bezirke 1—6; Wochenschau wie Deutscher Schäferhund, Rüde, sch A 
am Donnerstag, 13, Januar 1944, für Bezirke 7—13; b) tür Polen in der Stadt- Pablanltz £ gelbe Zeich 8.1, 1044 enl 
HAUEN ERPLAKRIAUADE 2, von in Uhr ARROS 1a: ee 1 Sa 16 und 18.30 Uhr für Deutsche ‚Gern 15 “Da Sch 
zirke 1—6; am Donnerstag, 13, Januar ‚ für Bezirke 7—13; c) für Seibst- è N i N 
versorker ‚(Deutsche nnd' Polen) im Stadthaus, Alt-Kalischer Straße 1, am Freitag hab Ich die Frauen gcküdt ‘* 


im Alter von 70 


Í 
13.30. yad %0 Uhr „Das unheimliche] Kleiner grauer Spitz, schwarze Schall da, 
Haur ze, blauwelßen Halsband, aut den 
Wirkheilm — Kammerspiele men „Prinz“ hörend, am 9. 1: 
14.30, 16,30 und 19 Uhr „Der Mann von] laufen, Gegen Belohnung abzuge) 
den man spricht, unter Perurul 288-12, 


Die Haushaltskarten sind mitzubringen, da andernfalls die Ausgabe schr erschwert 


Die vorstehenden Ausgabezeiten sind unbedingt zu beachten, da andernfalls eine 


reibungslose Ausgabe nicht gewährleistet ist. 
Ostrowo, den 7. Januar 1944 Der Bürgermeister: gez. Kemmnltz, 


alt, 
Die Hinterbliebenen, 


| 


